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3taä > zeyn Äayren .
Die « Mtzeugen des 4 . Jitiira .

Ten MärMfallenen von 18- 18. Mc auj dcn
« crrifoöcu von Wien und Berlin für die jnngc
Jyrc : t )cit fielen . reihen sich im Gedenke » der sn
drlcndculischen Arbeiler - schaft seit 1919 nvck dir

Gefallenen vom -t. März , die Blutzeugen unseres
ureigenen Kampfes «in . An sie d,tchiei > ivir all
die Jahre , wenn wir in Märzfeiert ! den Geis !
der Gemordeten beschworen , wenn wir dem ewi¬

gen , unsterblichen Gedanken der Revolution in

Trauer , aber auch in Stolz huldigten . Doch die
Toten von 1818 und die Toten von 1919 starben
nicht den gleichen Tod . Jene ereilte er im osse-
mit . stampfe , aus der Barrikade , im Ansturm ans
Sic Garden des Absolutismus , diese holte er ans

friedlicher . waffenloser Demonstration . Jene hat -
ten Gewalt gegen Gewalt gesetzt und opferten ihr
Leben der Idee des blutige » Kampfes um die

Macht , diese setzten eine Ide e g e g e »
die Gewalt der Waffen und zeugten im
Sterben für die Idee des Friedens . Unvcrgäng «
sich i » seiner Tragik , aber auch in seiner zuknnfts - -
weisenden Reinheit bleibt der Märtyrertod der

Gefallenen vom l. März . Nach vier Jahren
sinnlosen , hemmungslosen Mordens , nach vier

Jahren des Triumphes der Gewalt , gab es an

diesem eine » Tag Hunderttausende , die der Ge¬
walt der Waffe » n ' ns entgcgenietztcn als den

Glauben an ihr Recht , den Glanben an die Idee .
Er war ihnen kein Schild gegen die Dum Tum

Geschosse der Soldateska .

Tie Hunderttausende , die am 1. März 1910

in den Städten Tciiischböhmens und des deut¬

schen Sudetengobietes Mährens nnd Schlesiens
für das Recht des stidetcndentschcn Polles auf
Sellstbestimmnng demonstrierten , könnten einer

späteren Generation wohl als die Genarrten ihrer
Idee erscheinen , hätte nickst der Opfertod so vieler

Menschen die Pilgerfahrt nach dein Idol des

Menschenrechts , den Kreuzweg für einen heiligen
Glauben ans ewig verklärt . Und sc tiefer uns

in der Rückschau und llcbcrstcht von heute die

Kluft zwischen den Idealen des stidetendentschen
Proletariats nnd der schamlose » Rechtsverdre »
hung der Männer von Versailles erscheint , um

so bewundernswerter wird das Opfer , da. . . die

Waffenlosen , Friedlichen . Vertrauenden . den !

cisenbewehrlen Friedensaposteln brachten . Wie ,

tragikomisch , das; ei » paralytischer Professor , mit «

dem Weltblick eines Provinzpistors , in der Ein¬

bildung eines ganzen Erdteils zum Erlöser der

leidenden Kreatur wurde ! Aber wie großartig
daneben das Bewußtsein , daß die Idee hoch über

die Jämmerlichkeit ihres Herolds hinauswuchs ,
dag ihr aus der Masse der Namenlosen , Ungc -
zählten , die Blutzeugen vom t . Mär ; erstanden !
Wie grotesk der Znsanmtenbruch eines vom Irr¬
sinn gezeichneten Propheten vor den sävelrasseln -
beu Feldwebeln von Bevsa lles ! Wie tragisch ,
wie heldenhaft , der Ot ' serod der toaifenloien .

wehrlosen Menschen vor den Pelotons eben jener
martialischen „ Demokraten " !

Und so wird die blutige Episode zum Hel¬

denlied , wird die Demonstration , bic ursprüng¬
lich unter der fast banalen Losunĝ stand „ Tie

Forderung Wilsons nach dem Selbstbesttm -
»tungsrecht und die Lage der Ar . etierschast in

Deutschböhme »" zu einem Rnhepnntt in der Ge -

schichte, gezeichnet durch fünfzig Gräber , durch die

für ewige Zeilen dem reinen Glauben der Ge¬

rechten und Friedfertigen ein Denkmal gesetzt
ward !

Sachlich nnid ohne Pathos lstnte die sozial -
demokratische Landesparteileitting auf ihrer Kon -

streu; i u Tet scheu am 2( 5. Fe der 1919 den Be¬

schluß verkündet , die Massen zum Proteste gegen
die Verweigerung des Wahlrechtes _ aufzurufen .
Mitte Fe bei Halle Teutschösterreich seine Ratio -

nalveriaiiniilniig gewählt . Tie militärische Be -

sttzung der deutschen Gebiete Böhmens , Mährens
und' Schlesiens verhinderte die Vornahme der

Wahlen in den Provinzen „ Deutschböhmen " und

„Sudetenland ", die sich Anfang November 1918 ,

aus Grund derselben staatsrechtlichen Nenbildun -

Mit , denen auch der tschechoslowakische Staat sein
Entstellen verdankte , konstituiert hatten . Aber

auch j „ der Praoer Natwnalver ' antmliina waren
die Sudetendeustchen nickst vertreten . So sollten
in der Zeit , da über ihr Schicksal entschiede *
wurde , dreieinhalb M' ll onen Deutscher ohne

rechtm' -ß ge demokralilche Vertretung bleiben . An
« m Zage , an dem in Wien d ' e Rationalver -

sammlung der Republik Deutschösterreich zusam -
wentrat, sollten die Arbeiter der Sudeienländer

gegen die Borentbalmug o: r demokratischen
Grundrechte , für d«ts Seitnbestinmitingsrecht de -
monstriere «. Ter Aufruf der Partei verkündete :
„ Der Aufbau der sozialistische » Ordnung beginn :
und ei » neues Kapitel der Geschichte hebt an .
das den Stempel sopalistischen Geistes und pro
lelarischen Willens trägt . Diese große Stunde
der Geschichte ivollen wir . Arbeiter und Arbei¬
terinnen , auch i » Denlickbobmen seiern . Wir
rufen Euch dcther auf zu einer gewaltigen Sym¬
pathiekundgebung für s \ ' Bcrlrciuna des so ; ali
stischen Proletariat » Teutschöstcrreichs in der

Nationalversammlung . " Der Aufruf vergaß
nicht , Würde . Ernst nnd Ruhe von den Temon
stranlen zu fordern .

Iii Würde und Rulle , ernst lind feierlich bei
aller flammenden Empörung , verlief der größere
Teil der Kundgebungen , wären sie alle verlausen ,
hätten nicht Rauflust . Blutgier und terroristischer
Uedermut , sei es der soldatischen Besatzungen , sei
es der tschechischen Minderheiten , die »Itter dem
Schutze der Bajonette ihre Diktatur errichtet hat¬
ten , Würde und Frieden der machtvollen Kund¬

gebungen gestört .
Hunderttausende versammelten sich an dem

regnerischen Märztag in den Bezirksstädten de »

deutschen Gebietes von der bayerischen Grenze
bis zur polnischen , von Asch nnd Eger bis Ja
gerndorf und Troppatt . In unabsehbare » Scha
ren strömten sie iu die großen Studie , zu Tau¬
senden waren sie selbst in den kleinen Landbezir
ken versammelt . Das arbeitende Volk feierte ,
die Fabriken standen still , stumm , ohne Sang und

Klang , inarscknerten die Züge der Proletarier
durch die Straßen . Zu ganz gewaltigen Kund

gebiingen wurde die Demonstration i » Karlsbad
in Reichenberg , in Teplip . wo Seliger , aus
dem Exil herbeigeeilt , zu den Masse » sprach .
Gegen die Bcisanimdic » ging in einer Reihe
von Städten das Militär vor . Vielfach waren es ,
wie schon erwähnt , ckxinvinistische „Hranstaei " .

die sich zunächst ans die Demonstranten stürzten
und da » » die Militärassistenz herbeiholten . In
zahlreichen Städten kam es zu blutigen
Szenen , zu grauenhafte » Schlachte ,
reicn unter der wehrlosen , wastenlofe » Masse ,
unter der sich Frauen und Kinder befanden . So

zählten vor allem M i e s. E g c r . K a r l s b a d.

Brüx . ObcrleutenSdorf , Ar » an und

Hohenelbc ihre Todesopfer , allen voran aber
die kleinen Landstädte Kaa den und Stern ,

berg . An fünfzig Tote und zahlreiche Schwer -
verletzte blieben ans dem Platze . Iii Schrecken
» nd Trauer lösten fielt die Kundgebungen auf .
Tic fndelendeulsche » Arbeiter ballen für itr

Recht demonstriert , sie fwiie » ihrem lUlaiil . ' » an
das Recht blutige Opfer gebracht .

Keine Geste des Bedauerns , kein Wort der

Versöhnung fiel ans der Gegenseite . Auch Philo¬
sophen wissen zu schweigen , wenn in ihrem

Namen gegen ihre Ideen gefrevelt wird . Die
Wunde vernarbte , aber sie brennt und wird

brennen , solange nicht das gleiche Recht , für das
die Opfer starben , den Uebcrlebeudcit zuteil wird .

Das deutsche Bürgertum , an Ursprung , Per -

lauf und Ausgang der Demonstratio » vom
I. März unbeteiligt , hat später ans den Gräbern
der Opfer Altäre de » Chauvinismus errichtet
und aus dem Blute jener , die waffenlos für den .
Gedanken des Friedens starben , ha - es die Saat

des Haffes nähren wollen . Zur Macht gelang : ,
vergaß es der Opfer und hat das System , das
sie fällte , mit größerer Gewalt ausgestattet . Das

deutsche Bürgertum hat die Opfer des l. Mär ;
verraten , im Geiste » nd in der Tal . es bat nie

ein Anrecht a » sie gehabt .
Tie deutsche Arbeiterklasse gesenkt ihrer

Blutzeugen in Stolz und Trauer . S ' e starben
für unsere Idee , sie starben , letzte Opfer der

entfesselte » Bestialität de » vierjährigMeiden : - ,
erste Blutzeugen einer neuen Welt der

getvaltlvscn Macht des Rechte » . Kinder der Zu¬
kunft und dem Kommenden verbunden . Tie

Arbeiterklasse wird den Märtyrertod sühnen , in -
dem sie chm Sinn und Gehalt geben , indem

sie die Idee , der er galt zum Siege führt . Ein

mal werden Recht und Menschlichkeit ein Schild

sein gegen Gewalt und Gewehre !

Wahlausmarlch in England .
Wulste » schon im Mai . Rüstungen der

Arbeiterpartei .

Tic Leitung der e u g l i s ch e u A r -

freitet Partei ist . zu der Auflassung gelangt ,
daß die konservative Regierung beabsichtigt , die

ursprünglich für Juni geplante R c u .

mahl des Unterhauses schon für die erste
Hälfte des M a i auszuschreiben . Ter Mini -

stcrpräsident soll unter dem Eindruck der jüng -
stcii Wahlsiege der Arbeiterpartei von jeder Ver¬

zögerung der Wahl eine Verschlechternng der Re -

gicrnngscmssiebten befürchten sowie daß jeder
Tag der Opposition nette Wähler zutreibt . Tie

Exekutive der Arbeiterpartei hat daher die Orts¬

gruppen der Partei durch Ruudichv . be » ange¬

fordert , ihre Vorbereitung e n für die ? len -

wähl ans » äußerste . zu beschleunigen . Tie Exe¬
kutive beschlos ; ferner , die traditionell jeder Wahl

vorausgehende Versammlung in der Albert Halle

; » London am 2 7. A pril abzuhalten , wobei

Ramsay Maedonald den Wahlkampf red -

tierisch eröffnen tvird . Sämtliche Aahlvorberei -
inngen de' r Arbeiterpartei sind iveir vorgei ' chrit -
ten . Wie atts einem Bericht des Parteipräsiden -
ten Morrison an die Exekutive hervorgeht , lver -

den 5 81 sozialistische Kandidaten

aufgestellt werde » (es gibt <539 Wahlkreise ) .
Tie Konservativen , denen riesige

Geldmittel zur Verfügung stehen , haben bereits

seit einigen Wochen de » WaMkamps mit großer
Energie ausgenommen . Die Liberalen tra¬

ten am Freitag mit einer marktschreierisch ange¬

kündigten Rede Lloyd Georges vor - 199 Parka -
»tentSkattdidalen auf den Plan .

Drakoallche MitttokbparagrMen
in SSS .

Agitation für die kroatische Autonomie — süns
Jahre Kerker .

Belgrad . 2. März . Nach der gestern erfolgten
Ergänmng des Gesetzes über die öffentliche
Sicherheit nnd Ordnung werden jene Personen ,

welche durch Wort oder Schrift für die Abtren -

nung eines Teiles des staatlichen Territoriums

oder für dcn Anschluß desselben zu einem fremden

Staate oder für d i e A utonom ie einzel¬

ner Staatsgebiete agitiere », mit Kerler
bis zu fünf Iahren bestraft . Wer unwahre Ge -
riichte verbreitet , um das herrschende Regime , die

Polizeiorgane ttnd die staatlichen Behörde » , die

staatlichen Gesetze und Verordnungen dem öfsenl
lichen Spotte auszusetzen , wird mit Arrest bis zu
zwei Jahren oder mit Geldstrafen bis 29 . 000
Dinar bestraft .

Gärung in Barcelona .
London , 2. März . Ter Sonderbericht¬

erstatter der „ Morningpost " meldet von der

spanische » Grenze : Tie spanische Regierung hat
von einer neuen Verschwörung Kenntnis erlangt ,
deren Hauptquartier in Barcelona ist . Es ist zur
Zeit noch zweifelhaft , od die Regierung in der

Lage sein tvird , die Verhaftungen vorzunehmen ,
um den erlvartctcn Ausstand innerhalb weniger
Tage vollkommen zu unterdrücken , denn die Be -

wegung ist verbreiteter als die vorherige . Eine

große Zahl »nzusricdcner Jnfantcrieosfiziere und

Mannschaften macht gemeinsame Sache mit der

nach der Bewegung von Giudad Real entlassenen
Artilleristen . Alle Schisse werden mit voller

Krie - toaiiorüstiing für gewisse Notfälle versehen .
Es ist nicht wahrscheinlich , das ; Unruhen während
des augenblicklichen Besuches der britischen Flotte
ausbrechen werden . Laut „ Morninq Post " stammt
die obige Meldung ans zuverlässiger . Quelle in

Spanien .

Alfons « bleibt taub .

Paris , 2. März . Die Agence Havas erfährt
aus Handaye an der französisch - spanischen Grenze :
Es bestätigt sich das Gerücht daß Graf R o m a -
n ' oh es und zwei weitere hervorragende Adelige
den König um eine Audienz ersucht haben , um
ihn auf die Notwendigkeit der Wiederherstellung
eines verfassungsmäßigen Regimes in Spanien
ausniertsam zu machen . Der König lehnte es
ab , die Audienz zu erteilen .

Swrzflut reißt japani ' che Dörfer mit .

Tokio , 2. März . Wie die Blätter melden ,
wurden aüf der Insel R i p p o n, unweit Sosha .
ganze Dörfer durch eine plötzliche Sturzflut weg -
gefegt . Die Zahl der Opfer wurde noch nicht fest ,
gestellt .

Der gordische Knoten .
In der Terminologie de » österreichischen

FasciSmns heißt da « Parlament : der „ gordische
Knoten " . Tie Heimwehr , gilt als jener Alexan
der , d. ' r ten lästigen Knoten durch kühnen
Schwertstreich lösen soll , mit Gewalt soll er cnt
wirrt tverden . Wozu ( Grübelei üver das Gewebe

sozialer Fragenkomplexe , wozu erst Tiskussioiien ,

wozu Gödankeiniahlanips ? Her mit dein Trejch
slegel , dem ' Argument infantiler Zerstörungswut !
Wie der italienische , so bat auch der österreichische
FasciSmuS niemal « für ideelle Waffen ge -
schwärmt . Tort ist das Rutenbündel , hier der

Dreschflegel Ersatz für geistiges Rüstzeug , hier
wie dort nenrasthenischer Haß gegen das Prinzip
der Demokratie , hier wie dort bübische Berach
tung parlamentarischer Volkssouveräiiiläl , hier
wie dort wird Peitschenknall der Tiltatur als
Harmonie empfunden , liier wie dort wird der

Schauplatz der Politik die Zirkusmanege . Ter

Fafkiomiis läßt zwar Nalionalkolorit zu , aber er
Hai amli ein iiiiiverielleSPu - sil : ' ie Bevi - ieinung
de » Biojori >äisprin - ziPS, An »schal tii -ug de - Ein¬

flusses der Massen auf die StaatSführuug ,
Schwärmerei für das „absolute " Individnum ,
für den „ Willen zur Macht " , Begeisterung sür

imperialistisches ilebermenschenlum . das für die

„viel ; n vielen " , die . . Hordentiere " nur die

Peitsche übrig hat . Ter „ Prinzipe " Macchiavel -
Iis . der Uevermensch Rielsches , die . Kraftnaturen
der Renaissance sei . in in der Philosophie de »

F- ascivinns fröhliche Anferstehnng . Was ist der

„Btassemvi ' Ie " ? Da « interessiert de » sascistischen
' Regaiivisien wenig . Ter Slininizetlel , das Sym
bot der Temolralie , tvird zur besten Zielscheibe
des Spottes , nur lljurparorenwilltür . i » d. ' . en

stachliger Fansl Gejepe zur Laune werden , soll

entscheidend sein . Ans diesem Wunsch spricht der

MasochiSmuS , eines Nnterlancntnms , das ge >
schlagen werden ivill , ein Sklaventum , das im

Grducktsein Bnrgertugend siel ».
DaS Parlament ist es , das der Fascisniiis "

als keinen Erbfeind haßt . „ Soll man diesem ein

würdigenden Theater noch länger zuschauen ' . - Da

» mß die Hund- peitsche her ! " Hai sich kürzlich ein

prominenter österreichischer Heimtvehrführer ver

nehmen lassen . Und alle jene Schichten des Bür

gertiuiis , die geplagt vom O. » er » laute » wahn eine

gesetzmäßige Erledigung ihrer Forderungen vom

Parlament nicht mehr erhoffen , begrüßen die

Heimwehr , die den hohen Rat des Volkes ans

einanderjage » soll , als ihren Retter . Ter „ gor
dische Knoten " soll durchhauen werden . Die oster
recchischcn Hausherren waren es , die als erste
nach einem Mussolini gerufen haben und >väl >
rend sie auch sämtliche bürgerlichen Parteien mit
Vorwürfen bedenken , die Heiniwehren haben sie
in ihr Herz eingeschlossen . Rur zu den Fascisten
haben sie bedingungsloses Vertrauen . Soll ihnen
doch die Heimwehr das schwerste Hindernis aus
dem Weg räumen , das Parlament , das ihre
Mietzinswünsche abgewiesen hat . Wie verhalten
sich »uii die bürgerlichen Parteien zur Heim
wehr ? Stehen sie doch ebenfalls aus dem Stand¬

punkt des Parlamentarismus ? Sowohl die Kle¬
rikalen , als auch die Nationalen haben stets de :

Verhöhnung der Demokratie durch die Heim
wehr ruhig zugesehen , sie haben getan , als ob sie
die wüste Beschimpfung des Parlaments nichts
anginge . Im Gegenteil hoben die Bürgerlichen
Her Heiinwrhrbewegui ' g j »: .' linierst itzung a»gedei¬
he » lassen , haben sie in hitzigen Parlamentsreden
verteidigt , mit Waffen beliefert , ihren Propa -
gandaapparal geliehen . Nicht die Spur eines

Aufvänniens , einer Ablehnung ! In den Reihen
der Hcinnnehrbewcgung standen dvch ihre Wäh -
ler . Man lies; den Hciiiiwehrsührern das Stecke »

pferd des AntiparlanientariSinnS .
Tie Heimwehren machen nun aber seit vie

len Monaten eine Wandlung durch , die allmäh -
-lich auch den bürgorlichsn Parteien ivnaiigenehm
fühlbar wird . Ihre Wortführer sprechen von
einer LvSlösung von den Parteien , von einem
„ Ueber — den — Parteien stehen " und nun er -
wacht in den Bürgerlichen die Angst vor einer

Separation der Heiinwehrbcwcgung , von einem

Wählcrvcrlust , in de » Köpfen der bürgerlichen
Politiker dämmert die Furcht , die Führer der
reaktionären Tcrrortruppeu , die sich ja nie recht
an Parteidisziplin hielten , könnten ihre Drohn »
gen ernst mache » , sich stark genug sich ton . eigene
Wege zu gehen . Schon im Vorjahre hat ' sich
Stcidlc , der Führer der Tiroler Heimwehren ,
vernehmen lassen : „ Wir , die Träger des Heimat
schntzgedanlens sind davon überzeugt , daß zum
Wohle des Ganzen nur einer führen muß ^ . .
Wen das Schicksal dazu ausersehen hat , diese
Aufgabe zu übernehmen , wissen wir heute noch
nicht . " Tic Aeußerung bezieht sich durchaus nicht
aus die Leitung der Heimwehr , auf Führerriva -
lität und Verciiiskrähwinkeltiiin , nein , daö liier
gemeinte „ Ganze " ist der Staat , den , Steidle
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einen Diktator schenken will , der „ Eine " foll die

iHagicruitn übernehme » . Der Größenwahn des

Jnitsbrncker Lldvokate » >>at bi n Bürgerliche » viel

Kopfzerbrechen gemacht itnö man griff schließlich
zu energische » Mitteln . Verhandlungen blieve »

fruchtlos , die Heiinwehrgcneräle bliebe » nacken -

steif . llnD so vollzog sich anlonialisch ein Läute -

rungSprozeg innerhalb der Hriinwehrbewegung ,
man schied Parteisrvinine von widerspenstige ».
Wie tveil müssen bereits die Gegensätze Nasse »,
wen » Knnschak , der Obniann der wiener christ
tichsozialc » Partei vor einigen Wochen erklären
konnte :

Tie Heiiiuvcyrv . wegiiiig »iiuiiit da »>id dort

eine Entivickkuiig , die sie als eine lklesahr siir das

><arlM >e »tarische System erscheinen liiyt . Ganz

offen will Ich erklären , das ! ich die »eiinwebr -

iH' XJCfluitfl mir insotveit und Insolange als bercch -

>igt und begründet anr, »erkennen vermag , als sie

sich als Instrument des demokratischen Gedanken ?

nibtt Jedes andere Ziel der Heiinwchrlelvegnng

müßte früher oder später über den weg des

Bürgerkrieges zur Vernichtung der staatliche »
Selbständigkeit Oesterreichs führe ». Die Gefahren
erkennend , hat die christlichsoziale Arbeiterslhast

sich entschlossen , de » Freiheitsbiind Z» gründen .

Jeder Versuch , an die Sielte des marxistischen
Terrors den Dikwlnrgcliistc » einzelner Hitzköpfe
ni der Heinnvehrorganisation dienstbar zu sein ,
ivird den Freiheitsbiind in der Mivehvfront
finden .

Es >var eine kräsiige Absage an jene Heiin -

wehrführcr , die sich für die parteipolitische Selb¬

ständigkeit der Bewegung , siir den Putsch , die

Diktatur aussprachen . Aber auch innerhalb der

christlichsozialen Partei bestehen wegen den Heim
wehre » tiefgehende Widersprüche . Als M int schal
» an der Gründung dieser neue » Organisation
sprach , die dem Einfluß „einzelner Hitzköpfe"
entzogen werden soll , hal Seipel im selbe »

Augenblick ein Loblied ans die Heimwehre » ge¬
lungen und daß es ihn , mit der weitgehendsten
Förderung der Hciinlvehrbcwegnng ernst ist , be¬

weist , daß er den Einbruch ins wiener Partei -
bans inszenierte , nur , » m den Heimwehre »
neuerlich Gelegenheit zu Provokationen der Ar -

beiterschaft zu geben . Er will ihnen Gelegenheit
bieten , endlich den „gordischen Knoten " zn zer¬
haue » .

Die Heimwehrprcsse war mit Knnschak be -

greislicherlvcise sehr unzufrieden . Sic sprach von
einer „Dolchstoßpolilik " und machte Knnschak den

' Vorwurf , er habe das Ausland gegen die Heimat -
schiitzbewegniig mißtrauisch gemacht . Seipel hat
aber bald wieder die Häuptlinge der Untcrnch -
merbandcii beruhigt , er klärte das „ Mißverständ -
nis " ans . Die Gegensätze aber sind noch lange nicht
ausgeglichen , der Kampf geht weiter . Allerdings
läßt üch Kiinschal mit der Organisation des

„FreihcilSviiiides " , der Heiniwehr Konkurrenz ,
verdächtig viel Zeil , es macht den Eindriick , als

chatte bereits Seipel die Gründung des Knnschak
blindes sabotiert . Der Prälat hat den Heimweh -
re » anläßlich des Aufmarsches vom 24 . Feber
ausfallendes Entgcgciikomnicn cntgcgcngcbrachl ,
er hat tvcdcr Alilliarden an Cteiicrgcldern , noch
Mühe gescheut , den Uitternchmersöldnern den

reibliligslose » Verlans ihrer Ttäiikcrci z » sichern.
Aber auch anläßlich dieses Umzuges hat sich die

' innschakschc Opposition geltend gemacht . Wäh <
rend ein Teil der Heinnvehren am Partei Haus
vorbeizumarschieren beschloß , warnte ein anderer

vor dieser Provokation . Die Krise innerhalb der

Hcimwehrboweguiig . bislzer latent und schlei -
chend, bisher ein Geheimnis der Kulisse , das man
vor jeder Berührung mit der Oefsciillichlei , Pein -
liehst zn venvahren verstand , diese Krise ist » nn «

mehr atni geworden , der Warimngsvus Kun »

ichaks cclwt in alten ( Nissen . Trotzdem Seipel

Die Flucht aus der Hölle .
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Wie >vohl ist nn » !
Bei Tagesgranen tuetft sie uns . Tie bringt

uns etwas Heißes zu trinke » wie eine Mutter

ihren Inngens . Das war ein Erlebnis .

Dann führt sie uns zn unserem Versteck zu¬
rück . Unterwegs zeigt sie uns andere für * : »

Fall von Gefahr .
„ Ich gebe euch Zeichen , aber komntt nie

alle ! » zu mir . "
Sie fürchtet sie austvjficiifceii Menschen ' - ' - er

nicht , man sieht lomme » , lvvbl aber die

Araberspitzei , die barfuß nmhcrschieichen , und die

die Bertvaliung zu Spürhunden für Flüchtlinge
ausbilde ! , die für " e nichts Weiler als Christ " -
Hunde sind . . .

Zu dieser Zeit " , sagt Dicudonnö , „ galt ich

>n Miris für toi . "

lX .

Liener Ausbruch .

„ Wissen Sie , wie lange wir im Urwald ge -
blieben sind und wie Tiere in heißen Lander »

lebten ? Eine n Vi o » a l.
Wir hatten einen Niesenbauiu enlvccki . der

von Banwusrohr und Lianen verdeckt wurde . In .
seinen Zweigen halten tvir uns ein Bclt aus
Psättern gemacht und Iahen so alte Geheimnisse
des Dschungels : die Verfressenheit des Tapir , der .

kaum erwacht , sich daran macht , Ameisen zu ver¬

schlingen ! die Narreteien der Affen . Sie einpfa . i -
den es als störend , uns in ihrem Reich zu sehen :
sie hörten nicht aus , uns vor der Rase herum -
zuspringen . Alles , was tvir iaten , machten st¬
auch. wenn ich meine Nase anfaßte , faßten sie

de » Mantel des Schweigens über die Gegensätze
gebreitet , gart eck i » der . Heimwehrbetvegnng . Bei

dem so tläglich verlauscncn „ Marsch nach Wien "

derHeinitvehren am 24 . Feber konnte man dent -

licl , erkennen , wie sich die Konflikte in der Heim -

Ivehrbelveguilg bereits auswirken . Am 24 . Fe¬

der marschierte der „Freiheitsbiind " KunfchaM
isoliert von den übrige » Heimwehrtnrpps , auch

ivare » die Kitiifchafistc » anders nniforiniert und

salieii ans Dista »' , gegenüber der Konkurrenz .
Die Heiiilwehren hallen am 24 . Fever Ge -

Icgcnheit . das von ibiicn reklamierte „ Recht auf
die Straße " auszunützen , sie konnte » nngehin -
d>ri ihren Mnnuincnjchanz anfsi ' chren . Die

rechtsradikale Presse bat anläßlich der Ankündi -

gnug des . Heimwehranfniarsches trininphieri .
„ DaS marxistische Siraszenmonopol gebrochen ! "
schrien lmilendicke Titel in der Hakeiikrenzler -
presse . Und da » » ? Von Verachtung ninzüngell ,
von Gelächter und Spott umtob ! , marschierten
sie kleinmütig unter dein Schutze schvber ! scher

Fürsorge durch teilnahmslose Gassen , an Hau -

fern vorbei , die rvtbewimpeit waren , vorbei an

trotzigen Arbeitergejichiern . Die Faust der Ar »

beiterschaft war geballt , sie schlug aber nicht zu .
Man hatte Mitleid mit dem geistigen Lmnlpcn -
Proletariat , das da den SIerbeschritt paradierte ,
man hatte Mitleid mit den verfressenen Etappen «
Heldentum , das sieh da ordcilbchängt und knüp -
pelbcivehrt blähte und gab dem Seipclschcn Pa

Znland .
„ Sogenannte Povioaeky . "

llnter diesem Titel erzählt die Brünner

„ Roviwst " eine Geschichte, dir für Herrn Dr .

,Y m m a n ne I Stern , das ewig schwankende
Rohr im Winde , bezeichnend ist . Am 5. Oktober
102b hielt der Herr Doktor im Arbeiterheim in

Brünn eine Rede , in der er als Referent folgen -
des ausführte :

In der Presse sind Aachrichtcn misgetauchl ,
daß das Leben des Genossen Trotzki in Gefahr
ist . Ich glaube diese » Aachrichic » nicht . Wenn

sie sich ober bestätigen sollie », wäre ich der
c r st e, der gegen eine solche Persel n -
tion prutcisticrci ! würde .

Obzwar also diese Nachrichten , an die der

kritische Geist des Herrn Dr . Immanuel Siern

nicht geglaubt hat , sich beWahrheit habe » , hat
der konsequente Herr Doktor bis heule nicht pro -
testiert . Aus alle Fälle wird er nicht der erste ,
der protestiert hat . selbst wenn er sich nun nach
lräglich an die Einlösung seines Wortes erinnern

sollte .
Im weiteren Verlause der am .1. Oktober

1028 staltgcsniidenen Versammlung hal er über¬
dies gesagt, daß die Nachrichten über den Zustand
Trotzkis erfunden seien und daß es sich hier um

sogenannte „ povidaäty " ( Herunircdercicn ) handelt .
In derselben Versammlung ist übrigens

auch der Konnnniiist Merl « ansgetrcien . der

folgendes gesagt hat : „ Tie Internationale Rote

Hilfe wird sich mit den Nachrichten darüber , daß
das Leben Trotzkis in Gefahr ist, befassen und

nach Untersuchung ganz bestimmt wieder in

einer öffentlichen Kundgebung darüber Bericht

erstatien . " Nu » , Herr Merl « , was ist mit der

Untersuchung und mit dem Bericht über Trotzki ?

„ Die große Trommel der Empörung . "
Tic „ Prager Presse " ist doch jetzt schon

eine alle — Zeitung , aber noch immer leidet sie
an einer gewissen Nervosität und an jugend¬
lichem Uebereiser . Als da die Geschichte mir dem
' ( >o lg i scheu ( ü e he i in » c v 1 r a g ausflog .

sich auch an die Nase ; wen » ich ans dem Finger
Trompete spielte , spielte » sie auch ; ich rauchte , sie
kletterten herunter , » m die Zigarettcnstumniel
aufzuheben . Und die Familicnszene mit Pap ?
und Mama Puma , die ' tlcinpnma erzogen , in¬
dem sie es mit dem Bein ins Hinlerieil stießen !
Wenn ich einen Filmapparat gehabt hätte , hätte
ich allerhand Geld verdienen können . Dann hätte

ich jetzt einen feinen Anzug , NM mit Ihnen in
Rio de Janeiro hernniznspazieren .

Abends stiegen wir herunter , um den Besuch
Robirons alias Pirat zn empfangen , des ehemali¬
gen Tanznieisters aus Toulouse .

Er hat »nsern Unterschlupf im Bau in nie

gekannt . ES war unser geheimer Zufluchtsort
gegen Verräter , Spione , die Hunde von Menschen -

lägern . Pirat unterhielt uns mit dem Klatsch
von Eayenne . Menoeil . Dcverrer und Brinvt
waren tatsächlich in Rvmir verhaftet worden .

Ter Dilist hatte sie unvorsichtig gemacht . Er gibt
Menschen , die nicht genug leide » iöililtn , III »

zum Ziel zn gelange » . Nnn gehört aber das Leid
zn einem Flüchtling wie Pflichten in gewissen au .
der » Fällen , es darf keine Grenzen kenne » .

' Armer Menoeil ! Was ? Es war sein suns .
ler ! Mit so viel Vertrauen Iwi er vorne auf da

Piroge gesungen !
Jean - Alarie und ich galten als tot . wir

schienen mit Benct ertrunken zu sein . Nur , sagte
Pirat , inuß man die Legende bestätigen ; es ist
gut , daß eure . VMurraden da « erzählt haben . Al - cr

was ich lue , ist besser .
lind was inst du ?

Feh lasse euch versinke », liebe Kameradeil .
Allen Deportierte », die ich treffe , tische ich furch -
♦etliche Gesch ' ^ ' v ' n über eure Qualen auf . Dich .

Dieudoniw , lasse ich mit Geheul umkomme » .
Man konnte dich schreien hören — und ich mache
das dann vor — bis zum Degrab des Eanes .
Gib mir zwanzig Franken !

rhos keinen Stoff zur Entrüstniig über den „ Ter -
ror der Austroniarxisten " . Die Blamage dc-r

Heiniwehr , die kaum lstttu Teilnehmer ( alle reak¬

tionären Formationen inbegriffen ) auftreiben
konnte , war endgültig . Auch das verlockende An »

bot von fünf Schilling an jeden Arbeitslosen , der

an dem „ Marsch » ach Wien " teilnimmt , hal

nicht gezogen . Die Hei>invehrhänptli,ige haben

das Ehrgefühl der Erwerbslosen unterschätzt , nur

wenige Arbeitslose ließen sich kaufen . Steidlc ,

der »laiiigemallige Führer des Tiroler Tresih -
flcgeifascisinns , schürt « Pathosvglschen Haß und

mimte einen Hinterireppemimssolini , »»belehrt
durch die Verachtung , die ihm ans den ' Augen

der ans den Straßen angesammelten ' Arbeiter -

schalt entgegensprang , „ wir treten g eg c n a 11 c

F r i e dc n S w i n s c l e i ans . Für uns gibt c ?

mir eines : Kamps so lange , bis dein Marxist » » ?
die Giftzähne herausgebrochen sind ! Für den -

jenigen Teil des Bürgertums , der feine
N n h e 1) a ben w i l l, sind w i r n i <h t z n

haben , dieser ist uns nicht cimnal eine zerris¬
sene Hose einer Ordonnanz wert . " Ohmnächti -
gcs Zähneknirschen , drohendes Grnichlel , lär¬

mende Inipoteiiz , das ganze eine Orgie der

Lächerlichkeit .
Tic Heimwehre » ivcrdcn weder Wien er -

ober » , noch den „gordischen Knoten zerhauen " ,
der ihre Dikiaturgeliiste so behindert . Wien

bleibt rot ! L. E.
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mußte sie natürlich abwiegeln und , sonst ans Ge «

heinwerträge und Militärkmiventionen mit Lei -

denschaft erpicht , erkannte sie bei diesem auf die

große Entfernung schon die „ Fälschung " . Ob

er eine solche ist , nnlßtc doch die ganze Zeit über

als sehr fraglich erscheinen und mm , da der hol¬
ländische Ankläger sich erbötig machte , Beweise
zu erbringen , kann man schon gar nicht von Fat -
schimg reden , mag man immerhin wünschen und

mutmaßen , daß es nur eine solche ist. Nichts¬

destoweniger ist der Fall für die „ Präger Presse "
schon erledigt und sie fühlt sich bereits sicher ge -

raig , den deutschen Zeitungen eine Moral -

predigt zu halten . Tie ist so samos , daß sie
hier lückenlos wiedergegeben fei:

„ Ä u f { a IIciit > ist die eigcnt üml i ch e

Zickzacklinie , die gewisse deutsche
Blatter in der Tschechoslovakei i » Fragen der

Außenpolitik verfolge ». Einmal stehen sie >»><

aller ihrer lieber,zeilgungskraft für die von

der t schechoslova k ischcn Liegieriing
betriebene Friedenspolitik ei » , gehen

scharf gegen alle ins Zeug , die die Wasser trüben

wollte » und entfalle » die Fahne der Po -
litis che » Aufrichtigkeit und Wahr¬

heit . Das andere Mol aber lümmern sie sich
ivenig nin diese Aufrichtigkeit » » d Wahrheit und

schlage » sofort , ohne die Ergebnisse der offiziel¬
len Untersuchungen abzuwarten , die große
Trommel der E m p ö r n n g über die o n -

gebkichc Goheimpolitil der West mächte und

deren Aiigrissspläne . Das >var auch bei der letz -
ten Sensation mit dem sogenannten franko belgi¬
schen Abkommen der Fall , obwohl doch jedermann

. schon im vorhinein wissen mnßtc , daß
' die gan ' e Sache ein Manöver zur Trübung

des deutschen Verhältnisses zu Frankreich und sei -
ne » Freunde » war , daß es sich um eine plumpe
Revanche snr die Grüner Enthüllung handelte
und daß man hinter dein holländischen Provinz -
blatt interessante Hintermänner suaien muß , die

nicht nur Frankreich und Belgien , sondern auch
der deutschen Friedenspolitik Unaunehinlichteiten
bereiten wolle ». — Die Fingen Köpfe in gewissen
deutschen Blättern der Tickechoslovalei haben all
dies sicher s ch o » a in M oniaa s r ü h g e «

wüßt , als die Sensation in die Welt himins -

tvenng jetzt ! Schämst d » dich nicht , zwei
Unglückliche auszupressen ?

Ich schäme mich , ich habe Hunger und Durst ,
autworiel er . Gib zwanzig Franken , oder ich
lasse dich wieder anserstehen !

' Andere zahlen , um sich beerdige » zn lassen ,
ich habe zwanzig Franken gegeben , um heulend
zn sterbe ».

Pirat fand die Argnmcnle eines Diploma -
len , um uns daran zu hindern , uns anderswo

Asyl zu suchen . Er Izaite schon alles lx - sprochen ,
den Fischer sondiert und den Weg in die Freiheit
vorbereitet . So sagte cr wenigstens . Er brachte
unzählige und unkonirollicvbare Beweise seines
guten Willens , seiner „ vollkommenen Ergeben¬
heit ". Wvllbein bestätigte alles .

Wollbein , sragte Pirat , ist es wahr , daß ich
gestern vor einem Ausseher gerufen habe : „ Ah ,
Dieudonnö ! der Unglückliche ! so zn krepieren ! "

Ja , das ist ivahr , sagte Wvllbein ,

Stimmt es , daß ich mich schon mit dem tiich -
richten Fischer der Küste von Guyaua in Berbin -

dung gesetzt habe , und daß er Colesbat heißt ?
Das stimmt !
Gib mir dreißig Franken !
" Manchmal , blieben sie zwei Tcige fort , ohne

uns Essen zu bringen . Sie vertranken unsere
armseligen Groschen bei einem Ehincsen . An sol -
chcn Tagen aßen ivir mit den Assen .

Die gute alte Negerin tvagic nicht mehr , » us

auszusuchen . Eayenne . hatte das Ge' rucht durch¬
eilt , daß wir nicht toi waren , sonder » in der

Umgebung versteckt lebten . Araber schlichen " "i

unseren Zufluchtsort . Bald waren wir nur noch
in nnserm Baum in Sicherheit . Wir lebten >. t -

nndzwanzig Tage auf ihm und stiegen nur zu der

Zeit herunter , wenn Pirat kommen mußte , wir

schlotterten da oben vor Kälte , wenn es regnete ,
und wenn es schön war , brachten uns die Mos -
kitos zur Berzweifluirg . Und, als ob wir schon

entttfaft , ». 1VSS .

posaimt wurde , aber nichtsdestoweniger szhm sie
sich — und das ist etwas mehr als BcrKtgcijtm .
Hing — veranlaßt , in überlsbensgroßcn Ans»
machnnge » dieser Fälschung eine Pubiizücn
geben und sie in ein Liwt zn stelle », das tvcder
ihr , noch ihren alliznwilligen Verbreitern z»n>.
Nutzen gereichen kann . "

Wer sind denn znnackxst die Blätter , di »

„für die von der tschrchosiowakischcn Regierung
' betriebene Friedenspolitik ( ! ) " eiitstc .
h e ii und die ftagiwürdige „ Fahne der politische »
Aufrichtigkeit und w a h r h c i t " cnlsal -
ten ? Gibt es noch mehr sokchc? Wir dachten ,
die „ Pr . Presse " sei die einzige . Sic scheint aber
zu wissen , daß ans dem gleichen Troge mit ihr
nock) andere Geschöpfe ihresgleichen gespeist >v?r -
den , den » mir solche können snr eine von Udl' / . al
betriebene „ Friedenspolitik einstehe »
und nur solchen wüvdc die Zeitung BeneS ' s

„' Aufrichtigkeit und Wahrheit " zubilligen , den, »
alle anderen , alle n » abhängigen Zeitungen
suchen doch diese Eigenschasieir überall anders ,
als im Lager der „ Pr . Presse " ! Schlägt die nn »
die große Trommel der Empörung über einen

Treubruch der Basallen , so sollt « sie deuilicher
sagen , tvenn sie meint . Anständige , von keiner

Regierung gekaufte Blatter hatten weder ' Anlaß
noch Verpflichtung , Montag die Enthüllungen
des Utrechter Blattes als Fälschungen zn bezeich -
neu und heute sind sie, wcim sie es nicht taten ,
weit wcniger blamiert als die „ Pr . Presse " , die

allzu kühn die Linie der französischen Generale

bezogen hat . Es war das gute Recht der Zei -
üiiigc » und , sc,fem sie wirklich für de » Frieden
tätig sind , ihre Pflicht , ihre » Leser » Mitteilung
von dem Gchciinverlrag zn mache », <i » dem

irgendetwas , mindestens eine Militär ! an »
vcnlio », ja doch wahr sei » wird . Gelingt es
den Belgiern die Nachricht als Fälschung zu"ent¬
larven , so ist es immer noch Zeit , zn widerrufen ,
was erst gemeldet wurde . Bon allem Ansang
zn schweigen oder ohne jede Hand ' lwbc von „ Fä ! >
schung " zu sprechen , wie es die „ Prager Presse "
selbst tut , wäre für ein unabhängiges Biat , »>i -

möglich gewesen . Entweder die „ Pr . Presse "
kennt Zeitungen , die durch finanzielle
Verpflichtungen verhalten sind , die Polt -
tik BeneS ' s und Udrtmls »iid somit auch die

Fochs und des französischcu Generalstabes g. i >zu¬
beiße ». dann nenne sie doch diese Pfleglinge aus
dem Saustall unserer Preßkorrnptio »! Oder die

„ Pr . Presse " l ) at keine Berufsgeiiossinnen in
der heimischen deutschen Presse , dann vcr -
dir cht ige sie nicht und erspare sich, da sie
selbst blamiert ist , die Moralpredigten ! So

würdelos , von ihr Rat und Warnnug ' anznneli -
men , ist kein unabhängiges Blatt in diesem
Lande !

Berbefferte Regierungsvorlage .
Der Rechts - und Berfassiiilgsalisschttß be -

schäftigtc sich Freitag vormittags neuerlich mit der

Regierungsvorlage , welche die Geldbeträge für
die Beurteilung von Verbrechen , Vergehe » und

Uebertrctungen erhöht . Das Subkomitee bea » .

tragte wesentliche Verbesserungen , wobei anck > die
von Genvssen Schweich hart gestellten An -

träge teilweise berücksichtigt wurde » . Die in viele »
Punkten geänderte Vorlage wurde genehmigt .
Schließlich wurden Petitionen verhandelt . Genosse
Dr . Meißner wandle sich hiebet gegen die un -
ernste Behandlung von Petitionen seitens der

Mehrheit : auch die bösen Auswirkungen der Ge -

meindefiilaitzrefori » kamen in der Debatte zur
Sprache . Ter christlichsoziale Abgcordnte Ha -
well a gab zu , daß das Gesetz zu weit gehe . Ge -

uosse Schweichhart » ahm die Gelegenheit wahr ,
demgegenüber die Schuld der deutschen Regte -

tot ivärcii , besraß nnsdas Ungeziefer der Affen .
Zwölf von diesen Makakowürmern habe ich ge -
lmbr . Und flämisch » ' Ameisen ! O, was haben
tvir geiiiteit !^ Trotzdem wäre » unsere Qnalen
vor allem seelische . Das Vertrauen zn Pirat
verschwand . Das Geld auch ; die Hafl ' iuntg . . .

Am dreißigsten Tag . Tage , die Jahr « zcchi -
leu , erschien Pirat in Begleitung eines Schwarze » .

Endlich Erlösung ! sagte ich zu dem Neger
und segnete ihn fast .

Heiß « Strong Devil , bin aus Sainie - Lucie .
Kenne das „ Me " von den ' Antillen bis Südbra -
filiert . Ich kann über Snndbarre ! - Habe schon
drei „Sträflinge " , will euch gern nehmen . Achi -
lnnrdert Franken !

Pirat , sage ich , du wirst heut Nacht nach

Eayenne ,zehen . Hier , nimm den Brief , wendc -

dich an diese Adresse , da bekommst du lausend
Franken . Fünfzig siir dich.

Und zum Schwarzen sagte ich:
Einverstanden ! Mairn ?

Pirat antwortet :

Morgen , in der Nacht , mit den drei andern
im Schuppen der guten Alten . Du wirst Moll •

bei » hundert Franken geben , hundert sind siir

mich außer den fimfzig , die du mir sofort vcr -

sprachen hast , kleiner Diendonnä !

Um stöben Uhr am andern Morgen sind
Jean - Maric und ich im ' Schuppen . Tic Htte
veobindot die Wunden an unseren Füßen . Lärm .
Es sind drei Gefährten . Drei unbekannte Ge -

sichler . Es gibt sie ' beittcmfend int Pirat

und Strong folgen . Wollbein folgt . Wir sind
alle da .

Zahlen ! sagt Strong .
Pirat übergibt mir die tausend Franken .
Ich zahle .

(Fortsetzung folgt . )
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1 angegliedert Zvnvde . derselbe> ienait gcbubrt . den die Beamten in dein bereits

unter tzchechoflowaksichcr Verwaltung stehende »
Gebiet erhielten Doch erst Ende 1928 . also nachmihi - als vier Jahren , bequemte sich der Staat
eazu . leine " Verpflichtungen nachznkoimnen und
du „Valutadchcrenz " auszuzahlen . Man frag ,vergebens nach der llrsache dieser ungeheuerlichen
^erzagernng. Ter Prozeß zwischen de » Beam -

m
Staate war entschieden , der An -

' pr ich der Veani ' cn tvar eindeutig festgestellt —
mtt welchen . Rechte wurde ihnen das Geld so
lange vorenthalten ? Aber noch schwieriger stdie Beaiitwortnng der weiteren Frage , wie eö
nur möglich , wie cö in einem kullnrslaate gc -
cheycii kann . daß einigen Beanuengnippen nicht

de vollen . sondern nur Teilbeträge ausbezahltivurden und d' cs iinler der ai ' "drii <flichen Vedin -
anng , da>z sie ans den Rest verzichte ». Wir sind
uberzeug ! : Was sich da der Staat erlaubt , das

nimmt sich lein Privates Unternehmen seinen
Rngestellien gegenüber heraus . Ten köstlichste »
Streich l >at aber der schlcsischc Landes schul -
rat de » Ährern gespielt . Er ließ ihren RelurS
ganz einfach jahrelang liegen und ignorierte all . '
Interventionen , obwohl sie ans nicht « anderes
abzielten , als auf die Weiterbeförderung der
Akten . Damit ober das offizielle Schweigen
keine Vennrnhignng hervorrufe und damit die
Lehrer in Sich : rheit gclnlli werde » , erhielten sie
bald von dieser , bald von jener Seile allerhand
mysteriöse , „streng vertrauliche " Mitteilungen ,
daß die Angelegenheit gut stehe und daß . sobald
die Bedeckung für die „Balntadifferenz " gefunden
sei . nichl nur die Beamten , sondern auch die
Lehrer da « Weil ) erhallen . Nun gibtö leinen
schlesische » LanocSschnlrat mehr , der Rekurs der
Lehrer ruht irgendwo in einer Mitte in Brünn
und es ist nickii abnisebeu ivann die Angelegen -
hcit , die langst hätte liquidiert werden sollen ,
erledigt wird .

Das Reichskabinett bleibt .
Mllller - Franken beim Neichsprästventen . - Besprechungen mit dem

Zentrum wegen Weimarer Koalition .
B c r ( i it , 2. März . ( Eigenbericht . ) Heute

wurde amtlich mitgeteilt , daß der Reichskanzler
dem Reichspräsidenten über seine Bemühungen ,
eine Regierung auf breiter Eirundlage zu schaffen ,
berichtet habe . Räch dem Verhalten der beteilig -
ten Fraktionen habe er feststellen müssen , daß zur
Zeit eine solche Umbildung der Rcichsrrgierinig
nicht möglich sei . Ter Reichskanzler schlug da¬
her dem SicichSpräsidcnten vor , daß die Reichs -
regierung ohne Veränderung ihrer gegenwärtigen
Zusammensetzung im Amie bleibe . Ter Reichs -
Präsident stimmte diesem Vorschlag z».

Das Kabinett Müller - Franken bleibt also
vorläufig ans seinem Platz . Es wird , wenn der
Reichstag sich wieder versammelt , den von ihm
eingebrachten Etat vor dem Parlament vertreten
und cS darauf ankommen lassen , ob sich eine
Mehrheit zusammenfindet , die die Regierung zu

Fall bringt . Die Regierung wird sich gegen An -
träge ans Streichung oder Kürzung von Anö -
gabrpostc » nicht sträuben , soweit sie diese Anö -
gabendrosiclung mit ihrer Verantwortlichkeit
decken z » können glaubt . Man nimmt an , daß
etwa INN Millionen im Etat noch zu streiche »
sein werden , znmal das Zentrum auch einer Kür¬
zung des Wehretats zustimmt .

>i>

Der Reichskanzler wird die Verhandlungen
mit den Fraktionen nicht wieder aufnehmen , son¬
dern abwarte » , wie sich der Reichstag z» dem
von ihm vorgelegte » Etat verhalte » will . Heute
fanden unverbindliche ' Besprechungen zwischen
Sozialdemokratie und Zentrum iiNcr Fragen der
Wiederherstellung der Weimarer Koalition statt .
TaS Zentrum scheint aber » och nicht bereit ; »
sein , einer solchen Regelung zuzustimmen .

Volksabstimmung in der Schweiz .
Der Staat al « Ausläufer alles inländischen

Getreides .

Bern , 2. März . Durch Abstimmnug vom
5. Dezember 1926 hatte das Schweizer Volk cnt -
schieden , daß daö während des Weltkrieges einge¬
führte Gelrcidcinonopol wieder aufzuheben fei .
Ilm jedoch die Getrcidcversorgung der Schweiz
sicherzustellen und den inländischen Getreidebau
zu fördern , wurde vom Bundesrat und Paria -
ment ein Projekt ausgearbeitet , das die Znstii »-
mung der bürgerlichen Parteien sowie der Land¬
wirte gesunden hat und durch eine morgen statt¬
findende Bolksabstini in u n g als neuer Ar¬
tikel in die Verfassung Ausnahme finden soll.

Nach dem neuen , dein Volke zur Annahme
empfohlenen VerfassungSarlikel , übernimmt der
Staat das Jnlandsgctrcide zu einem Preise , der
den Getreidebau in der Schweiz ermöglicht . Er
unterstützt die Selbstversorgung , indem er für
das zum eigenen Gebrauch angebaute Getreide
Mahlprämien auszahlt . Die Müller können ver
pflichtet werden , das inländische Getreide auf
Grund des Marktpreises zu übernehmen . Zur
Erhaltung des einheimischen Mnllercigcwcrbc ?
sott die Einsuhr von Backmchl geregelt , eventuell
monopolisiert werden .

D i e T o z i a l d e m v k r a t c n u n d K o ni -
in u n i st c it b e t ü m p f e n die Vorlag e,
von der sie nicht eine Pcrbillignng , sondern eine

Verteuerung des Brotes befürchten . Da eine

Verfassungsänderung in Frage steht , so ist die

Volksabstimmung obligatorisch .

Prilfldentenwechsel im Meisten Yans .

Eoolidge hat bereits Abschied gcnoniinen .

Washington , 2. März . Ter von seinem Amte
scheidende Präsiden ! Eoolidge hat sich ossi
ziel! von seinem Kabinett verabschiedet und auch
den Pressevertretern als Präsident das letzte
Interview gewährt . Von der Beamtenschaft
seines Kabinetts verabschiedete sich Eoolidge durch
ein bisher der Ocssenttichlcit noch nicht bekannt -
gegebenes Schreiben . Das Kabinett wird hcntr
abends einen geselligen Abschiedsabend zu Ehren
des Präsidenten Eoolidge veranstalten .

*

R c w V o c t , 2. März . Präsident Hoovcr
hat jetzt sein Kabinett wie folgt gebildet : Staats -
sekrrtär Harry Stimso n, Inneres Ray W i l -
b o u r , Krieg James G o o d, Flotte Eharlcs
Ada in s , Schatzsekretär M c l t o n, Handel Ro -
bcrt Paltcrson Lamo » t, Arbeit Moses
Davis . Landwirtschaft Arthur H cydc . Gene -

ratpostmeister Waller B row n, Gciirralstaats -
anwalt William Mitchell .

Prüfung der Echtheit des Geholmpattes .
Haag , 2. März . Das Syndikat der hollän -

dikchcn Journalisten forderte den Chefredakteur
des „lltrechtsch Tagblad " Ritter ans , die Origi -
» alc des von dem Blatte veröffentlichten Doku¬
mentes einem Sachncrsiäiidigrnaiisschiiß nir Per -

sügniig zu stekken , da Differenzen zwischen dem

Inhalte des Dokumentes und dem in dem Platte
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Der dritte Kongreß der Sozialistischen
Arbeiter - Internationale

yat , wie erlniierliH , in Briisiel In d«r Zell vom
!>. vi « kl . August 1928 stattgesunden . Da «s nur
den allerwenigsten Meiwstcn und Genossinnen »»ig -
lieh war . der Tagung beizuwohnen , werde » es Me
freudig begliche », daß ihnen Gelegenheit geboten
ist . über de » Kongreß mehr zu erfahren , al « dem
gekiirzlen ZeilnngSbertcht zu entnehmen war . Dle
für die gesamte Arbellerw <lt so wichtigen Verhand¬
lungen sind in deutscher Sprach « in Druckform er -
schienen , so daß «ö allen möglich ist , ein vollstön -
diges Bild von dem Kongreß z„ gewinnen . Zwei
stattliche Bände sllllt die Wiedergabe der V« rßand -
lungSberichle . zahlrelck >e Photographie, , zeigen un «
die Führer des Proletariat « . Ten Generalnertricb
der deutschen Ausgab « de « Kongreß Protokolls silr
die 0. 2 . :' !. l,a ( die Volksbuchhandlung
Franz Köglcr Co. , Vöde „ back, , über -
nominell , ferner sind dle Vollsbiichhandlungen in
V r ii n ii , Karlsbad und Teplitz sowie die
Schrislenabtcttung in A u s s ig . 2 t e r n b e r g.
T r a u t e n a n und T r o p p a » gleichfalls in der
Lage , das Protokoll zu liefern . Ter Preis stellt sich
für beide Band « zusammen ans K <!«. —, zuzüglich
Porto .

Tie kreis , und VezirkSfekretariatc der Partei
und der Gewerkfchafien sowie der Kullurorganifa -
iioiie », ferner die Redaktionen d«r qüirteiblätter ,
alle Arbeiterbiblioil ^Icn feien hierauf besonders ans -
mcrksam gemacht .

abgedruckten Texte des Dokumente « konstatiert
wurden . Die Sachverständigen hätten erstens in
prüfen , ob das Dokument echt ist , zweitens seit -
zustellen , aus welche Weise der InHall des Tokn -
nieiites fertiggestellt wurde .

Kohlenkonferenz in Prag .
Prag , 2. März . ( Amtlich . ) Heute fand im Mi¬

nisterium für öffentliche Arbeiten unter Vorsitz des
Sekiionschcss Fischer sowie unter Teilnahme des

VisenbahmniiiistcriiiniS und des Crnährungsmlniste -
rinmS eine Beratung darüber statt , wie der gegen¬
wärtige Berkehr und die Brciinslofsvcrsorgung ver¬
bessert werden könne . Z » der Beratung waren auch
Vertreter der Reviere Roidweslböhmens KladnoS ,
SchtanS , Pilsen « und OstranS ei schienen .

Ter Vorsitzende erklärte Im Einvernehmen mit
den Grubenvcrtretern , daß die Gruben imstinde
icieii . so viel Kohle alt für den Koiisnin notwendig
ist . zu produzieren und zu verladen Was die Vci : ci -
lang betreffe , kann bisher gegen die Geichäst . Ieut -
keine Beickwcrde erhoben weiden , da sie sich faktisch
bemühen , den Korr ' mir gerecht mit dem zur Vers »
giing stehenden Material zu bcl - ' leii . An das Eisen -
bahuministerinni wird appelliert , dnrät erhöhte
Wo g g o ti e i n st r l l » » g »iid dichteren
Transport zur Lölnng der gegenwärtigen Ver -
fvrgungSkrisc beizutragen .

Das E»' e»' bahn>iiit5steit »m erklärte , daß . sobald
die Mängel beseitigt lein werden , die durch den
Schneefall und die Schnees ürme Ende Febcr ver -
ttrsocb wurdet : — und die « w rd - el: » . » - er - olaen
— wieder mehr Waggons werde » beigestellt werden .
Den Gruben wurde cmpwhlen , die Beladung der
Wapaons . für bestimmte Berbranchzorle zisiammcn -
gefgszi. vorzutiehmen , wodurch der Wagenttmlaus
deschlettn - gi wird

Die Koblenkalamilät Hai keinen solchen Etha -
rakter , »nt Befürchtungen für einen Zisiainmcnvrnch
heworziirnfen : bei etwas ' lortnot - it Wii eitingsver
vcrßäliiiisscn muß sich die Situation ald
bessert , und die Bevölkerung wird eindringlich
atisgekordert . Rnhezit bewahren und die Behörden
und Grichäsisleutc mit Augstgctuchen um Kohlen -
liefernng zu verschonen , die in vielen Fällen den
°>Uiad ' ' : chni B dar ' weit übe üeigen

Sonntag , 3. März 1929 .

- , . na»parlcien fest ' "stellen ititb die Wirkungen der

Pnaiizrefor ". ZU schildern : es wäre Pflicht des
n » d Vcrfassu igsauaschiifses . die „nhalt .

b. ,re Situation initiativ zu bekämpfen .

isilernalionale MetallarbeiterkonserenzÜ in Brünn .

Mit einer durch die BerkchrSkalamitätln her
vargcrtiscncn vierstündigen ' Verspätung trat

«( lern um 2 llhr nachmittags im Angartcnsaale
in Brün " die Konferenz der mitteleuropäischen
Arbeiter der Schwerindustrie und Hüttenwerke
mit dem Vorsitz des Abgeordnelen Genossen
« a ni p l Prag znsaiitiiic ». An der Konferenz
nahmen 66 Delegierte an « sechs Staaten teil ,
darunter die Genossen Abgeordneter K a n s -

,ii a n n - Konioian und W c i g l - Rcichenbcrg siir
de» Komotanee Metallarbcitervcrband . Hampl
für den Prager Mctallarbcitcrvcrband , Viktor

3 »c i n für die österreichischen Metallarbeiter ,
Hofba n e r - Wien für den Wiener Industrie -
angcsteNtcnvcrband und Zdraüik für den
Rcichcnbcrger Jndustricangestclltcnvcrband .

Genosse Viktor Stein ans Wien hielt zu
Beg- nn der Tagung ein sünsviertelstündigcS
Referat über die Wirtschaftslage in der mit -
Iclcuropäischcn Schwerindustrie , das alle wichti -
« n wirtschaftlichen Probleme der Gegenwart in

packender Weise zur Darstellung brachte . Nach -
dem Genosse Stein seine Rede selbst ins Tsche¬
chische übertragen hatte , setzte eine eingehende
Debatte ein . an der sich die Delegierten aller Län -
der beteiligten . Die Konferenz wurde um halb 7
Uhr abends geschlossen und ans heute vertagt .
Heute spricht Genosse H a in p I über Rationali¬

sierung und Genosse K a n s in a » n über die
«ehren des Ruhrkainpscs .

w Zucker teuerer , die Rüsten billiger !
Im vorigen Jahr lvnrdc der Zucker für den

inländischen Konsum zuerst um eine Krone er -
höhl , später wurde die Erhöhung ans 69 Heller
pro Kilogramm reduziert . Diese Erhöhung ging
teilweise von den Rüdcnbanern ans und wurde
damit gerechtfertigt , daß die Rübenbauern von
dieser Erhöhung 25 Heller pro Kilogramm be¬
kommen sollten , was K 2 . 50 pro Meterzentner
Rübe ausgemacht hätte . Deswegen erwarteten
die Rübenbauern eine Erhöhung des vorjährigen
Rübcnpreiscs . der K ( 6 . 59 betrage » hat und an

geblich ein BcrlustpreiS gewesen ist .
Was ist nun geschehen ' ? Trotzdem der Zucker -

preis hinausgesetzt wurde mit der Vegriindnng ,
man müsse den Rübenbaucrn einen höheren
Preis bezahlen , ist nun der Rübenprcis für das
nächste Jahr nicht höher , sondern niedriger
und beträgt nicht K 16 . 59 , sondern K 16 . —. Die
Rübmbauerii haben also von der Znckcrpreis -
erhühung nichts . Die ganze Erhöhung stecken die

Zuckerbaroiic ein . Das geschieht mit Wissen
u n d ii n i e r D u l d ii n g der tschechischen
Agrarier , die große Kapitalien in den Zucker »
febrilen stecken haben und nun interessiert sind ,
hohe Gewinne auS der Zuckerfabrikation zu er -
zielen . Im Interesse der agrarischen
Zuckerscibrikcinten werde » d i e R it -
benbau ern einfach geopfert .

Man kau » sagen , ein ärgerer Schwindel mit
den Interessen der Bauern , wie es in dieser
Frage geschehen ist, ist noch niemals getrieben
worden .

Der Staat als Vertragspartner . Wie haben
unier diesem Titel unlängst aus die unerhörte
Behandlung der o st s ch l c z i s ch e n Beamte » ,
w allem aber der Lehrer , durch Staat und
La n d aufmerksam gemacht . Zu dem intcressa ».
: en Fall geht uns noch folgende Darstellung zu :
Im September 1921 entschied der Oberste Per -

walwngsgerichishos . daß den Beamten jener ost .
ichlesrschen Zone , die während der Plebiszitzeit

Bor zehn Fahren .
Bon Emil Arnberg .

Wenige Tage vor jenem verhängnisvolle » 1.

März hatte » sich auch die Vertrauensmänner un¬
serer Partei in Mies zu einer vertraulichen
Zusammenkunft eiligefnnden . Gen . Stark In -
formierte sie über den Zweck der Besprechung ,
dann wurden die Abstimmuiigsbogc » zur Volks -

Abstimmung verteilt und eine große ' Anzahl Ge¬

nossen zog Iiinaiis in die Baiierndvrfer der llm -

Sbung, nni durch die Sammlung von Unter -

tiften den Protest gegen die Einverleibung
Tcutschböhmens in die Tschechoslowakische Repu¬
blik zu bekräftigen .

Wir alle , die wir mittaten , trugen Zweifel ,
daß diese Abstimmung einen anderen als mvra
usibcn Erfolg haben würde . Wir mußten auch ,
M das Unternehmen nicht ganz gefahrlos war .
Es war ja bekannt daß es Spitzel überall genug
V>b und selbst die an der Sache Anteil hatten ,
dursten nicht alle vollständig verläßlich gewesen
fc' n, wenn mir auch nicht bekannt wurde , daß
"ritt davon zum offene » Verräter geworden
jjute. Geheimhalten ließ sich aber die Sache ans
me Tauer nicht : denn die Größe der Aktion und
d>' breite Basis , auf der sie durchgeführt wurde ,
wußten es mit sich bringen , daß auch die damals

^ch Dienst tuende tschechische MiliiarPoltze ' da -
°°>r erfuhr . Deshalb war es uns dann » zu tun .
w Abstimmung rasch durchzuführen und das Ab -

^?""u»gsnioü>rial in Sicherheit zu bringen . Bei -
« « ist uns fast vollständig gelungen und auch
urchpesüßrie Hausdurchsuchungen brachten trotz

°" ° r Gründlichkeit nichts zutage . Auch bei mir
die Wohnung durchsucht , gefunden tedoch

» > W. Begreiflich : Ich hatte die Abstimmung « .

bogen hinter der Rückwand eines Bildes verbor -

gen und dort suchte niemand .
Die Stimmung unter der Bevölkerung war

schwül und erbittert . Es kam jener schreckliche

Tag . Tausend ? und Taufende Menschen ,
Arbeiter , Bürger . Bauern , Männer , Frauen füll¬
ten allmählich den Atarktplatz und die Gassen .

Gegen zehn llhr vormittags konnte Genosse
S t a r k und — wenn ich nicht irre — Genosse
Hala die Riescnversammlnng eröffnen . Als

erster sprach thciiosse Stark , dann ich .
Die Versammlung war zu Ende . Es hatte

keine Störung gegeben , keinen Zwischenfall . Vor¬

dem allen , in schönein Renaissancestil gehaltenen
Nathans tvar Militär postiert . Das hätte provo -
kativ wirken tonnen , alxw es geschah nichts . Wür¬

dig und ernst war die Maiiifcstativ » mit der An¬

nahme einer Resolution beendet worden und

ganz zufällig formierten sich nun die Massen zu
einem Riesendeinonstrationszug . An der Spitze

marschierten wir . die Genossen der lokalen Par¬

teileitung . Durch mehrere Gassen ging es wieder

dem Marktplatze zu. Nichts geschah . Kein Lcirm .

kein Zwischenfall . Um den alten Marktbrnnncn

sammelten sich die Menschen . Es waren schon

wen ' ger geworden , da die von auswärts gekom¬
menen Demonstranten vielfach schon den Heim¬

weg angetreten hatten . VerabredniigSgeniäsz sollte

hier Genosse Stark eine kurze ' Ansprache balle »

und d: e Kundgebung sich dann auflösen .
Ter Marktbrunneil befindet sich etwa 19

Schritte vom Rathaus entfernt , welches beinahe

die ganze Westseite des Alarktplatzeö einnimmt .

Vor dem Ratbause stand ein Zug Militär Postiert

befehligt von einem Lcillnaiit . Auch einige lllcn -

bannen waren da . Genosse Star ! bestieg den

Marktbrunnen und sprach einige tvenlgc Worte ,

dankte den Demonstranten und forderte sie auf ,

so ruhig und würdig , als sie demonstriert hatten ,

auch den Heimweg anzutrete ». Als er geendet
halle , stimmte » die anwesenden Schüler der höhe¬
ren Klassen des lyyninasinms das Lied „Teutsch¬
land . Teutschlaiid über alles ! " an .

In d esem Augenblick geschah das Furchtbare .
Entsetzliche .

Ich stand etiva 29 Schritte vor dem Militär
an der äußeren Peripherie der Demonstranten .
Eben schickten wir uns au auseinander zu gehen
und auch der Offizier , der die Soldaten koinnian -

vierte , mochte die Demonstration als beendet be

trachtet haben , denn er befand sich, eine Zigarette
rauchend , in einiger Entfernung von den Sol¬
daten , an deren rechten Flügel sich der Urheber
des Blutvergießens , ein Geiwarniriepostcnsnhrcr ,
dessen tschechischer Name mir inzwischen entfallen
ist. postiert hatte . Dieser Mensch hatte sich schon
vor und während der Temonstrallon in so pro
volatorischcr Weise aufgeführt , daß es ratsam
gewesen wäre , ihn abzukommandieren .

Als die Studenten dag Deutschland - Lied an¬
stimmten , hörte ich — viele Zeugen haben es
nachher bestätigt — wie er — ich wiederhole : der
Offizier befand sich weit abseits — den Soldaten
in aufgeregten und eindringlichen Worten zurief :
„ Hoüi stlilet ! " *)

Mich überlief eü eiskalt . Ich sah vor und
neben mir Frauen und Mädchen nichtsahiiend
harmlos demonstrierend mit den Männern und
blitzschnell ging eö mir durch den Kopf , Was siir
eine Wirkung eine Salve aus etwa 10 Gewehren
auf eine Distanz von kaum zwanzig Schritten
haben mußte . Aber ehe ich überhaupt einen kla
reu Gedanken fassen konnte , knallten vier oder
fünf Schliffe , vielleicht Ware » es auch sechs. Vol¬
ler Entsetzen Wandle ich mich gegen die Solda¬
ten und sah, daß die Gctvehrlänfc nach oben

*) Burschen , schieße »!

gerichtet waren . Erleichtert atmete ich auf . Also
in die Lust geschossen . Da erscholl » eben mir ein
markerschütternder Schrei . Ich wandte mich um
und sah knapp zwei Schritte seitwärts vor mir
ein Mädchen , ihrer Schwester ans den Armen
gleitend , zu Boden sinkend . Ein Heller Blu strahl
schoß ans ihrem Halse , steil in die Höhe und über¬
sprühte die NLchstslehcndeii mit dem Herzbluts
einer Känipferin für das Selbst - bestiinntungsrech !
ber Völker . Zu gleicher Zeil sank ein Genosse
in de » Rücke » getroffen zu Boden . Zwei Blutzeu¬
ge » eines großen Tages .

Tag alles geschah blitzschnell und wirkte nni
so aufregender , als niemand mehr dachte , daß es
überhaupt zu einem Zwischenfall komme » würde .

Als der erste lähmende Schreck vorüber war .
bedurfte es des Aufgebotes der ganzen Energie
der Ordner und der führenden Genossen , um
schlimmeres noch zu verhüten . I » leidenschaft -
sicher Erbitterung stürmten die Männer ans das
Militär zu und in ein paar Sekunden waren die
vierzP Mann förmlich an die Wand gedrückt . Die
Soldaten zitterte » vor Aufregung und Wohl auch
vor Angst vor der empörten Masse .

Ohne Widerrede übergaben iins einige ihre
Gewehre , damit wir uns überzeugen könnten ,
daß sie nicht geschaffen kälten . Der komman¬
dierende Offizier war nicht weisiger ernnört wie
wir . Er hatte ja keinen Befehl zum Schießen
gegeben , sollte aber die Berantinortnng tragen ,
und so richtete sich seine Empörung gegen den
Urheber , den er , mit beiden Händen seinen Hals
umklammernd , an die Wand drückte .

Nach einiger Zeit gelang e8 uns . zwischen
dem Militär und der empörten Masse einen
wenn auch kleinen ' Abstand herzustellen . Dann
erfuhren wir von den Soldaten , ' wie das llngliick
überhaupt geschah :
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Tagesneumleiten .
Was maSit der Mayr . . . J

WaS macht Herr Mahr - Harting ? WaS

wacht Harr Sputa ? Zwei deutsche Minister wer - -

den gesucht ! Man hört nichts von ihnen ! Wo¬

chenlang nichts , monatelang nichts ?
Ja gewiß , die Gesetze , mit denen wir ve -

alückt werden , die Art , in der dieser Bürgerblock

fonwurstelt , alle Anstände im Staate lasten schon

erkennen , daß natürlich und ganz besonders auch

Mahr - Harting und Spina sich nicht geändert

«»aben . " Dcniiocki , etwas ist anders geworden , ine

beiden Lumina des deutsche » Vürger ' ums heben

langst aufgehört , allwöcheirtiich ihre GeisteSitrah -
tcn über « ein von ihnen so Heist geliebten Vokr

leuchten zu lassen , die beiden Spvachwhre der

Nation sind kleinlaut geworden . . .
Was ist den los ? Früher haben der dwiit -

lichlo ^iale Fnstizminister und der kandbündlertfche
AvbeitSministcr fast jeden Monat vor vcrsani

weitem , aber vorher genau ans Mitgliedskarten
untersuchtem Belke eine Rede gehalten — jetzt
schweigen sie einen ganzen langen Winter hin¬

durch . Hat ihnen der Frosi die tlied ' verschlagen ?

Fürchten sie sich vor der Grippe ? Ober Planen

sie neue , große Tinge , mit denen sie die Oeffent -
tichteit überraschen wollen ? Bielleicht weckt uns

eines Morgetrs die Nachricht , daß . Herr Doktor

Mahr - Harting int Hinblick ans seine bedeutenden

Verdienste uin S ' aat und Kirche zum Gesandten

beim Vatikan ernannt wurde . Dort soll ed . ja

seht recht wohnlich geworden sein und Mi ! Mufso -
fiiti würde er sich schon vertragen ! Scltchoer -

ständlich inüstte dann auch für Professor Spina
ein ähnlicher Posten gesucht werden . Verdient

hätte erb ! Wie wäre es etwa mit der Gesandt -
' chas: in Belgrad ? Dort ließe sich jetzt allerhand
darüber lernen , lvie man Böller beglückt !

Aber das sind nur müßige Kombinationen ,

kür die wir gar keinen Anhaltspunkt Haben .

ede Woche gibt eS ja nicht einmal in der

Tschechoslowakei einen Ministevwechscl . Das Bür .

gerlabinett strotzt zwar so sehr von Gesundheit ,
daß es , in vollendeter Demokratie , ohne die B«

völkerung zu fragen , binnen kurzem den Minister .
Präsidenten , den Fiiianzmiuister , den Kulturm . ni -

jtcr und den Unifizicrungsminister einfach aus -

wechseln konnte . Aver Mahr Harting und Spina

gehören , ob sie reden oder schweigen , zum we¬

sentlichsten Bestand diese » durch und durch konso¬
lidierten Regimes . Daß ihnen nun darüber schon
selber die Grausbirnen aufzusteigen scheine ^, lvül

ivenig besagen . Verlaßt Euch drauf : die zwei
bleiben bis zum Schluß bei der Stange , und

wenn ' s Schnstcrbuben regnet . Vielleicht kommt

nämlich doch noch ausgiebiger Gold - Ziegen —

und da wäre man dann unterm Dach !
Auch gut : die Herrschaften lucrdcn dann sc

de »falls so durchgeregnet fein, daß man nicht
einmal sbildl ch «zesprochc », Herr Zensor ! ) die be -
kannten nassen Fetzen brauchen wird . g,

Bewährungsfrist .
Ein straflos entlassener Mörder tötet zloei

Menschen .

Wir haben dieser Tage berichte ! , daß der
Mörder de » Albaners Bcbi , der vor Monaten
im Prager Gerichtssaal Tod und Schrecken ver .
breitete , wegen lieber ! retung des Waffenvatentü
mit 2 4 Stunden Arrest bestraft und
ohne einen Prozeß wegen Mordes oder Tot -

schlags über die Grenze abgeschoben wurde . Eine

bequeme und einfache Art , derlei Fälle zu crle -

digcn . Wir hatten allerdings einige Bedenken ge¬
gen diese Art Justiz geäußert — nicht ahnend ,

daß sie so bald ihre Rechtfertigung erfahren
würden .

Herr V u c i t c r n a — so der Rainen des
Mörders — hat in Makedonien , auf südslawi¬
schem Gebiet , in der Eisenbahn zwei Mcn -

scheu erschösse n. Nicht gewitzt durch die

N MiiiiilliiiieMiig te Mtttts
Baltanzustiwde in höheren Aemtern ? — Was halten Prager Schieber

von einem Offizier ?!
Baltlose zu Vorzugspreisen einzukäinfen ? Die

Offiziere der alten Armee halten ihre Pv. vilegien ,

ihre Verbindungen , hatten eine außergewöhnliche

Der Betrug , den der Obcrleu ' nant des Ver -

' eidigunasm ' nisteriums , Sidcf , an einer Reihe
Präger Finanzleute , vor allem an LoShändlern
und spcmlationSlustigen Personen verübte , scheint
tatsächlich die größte Betrugsaffäre dieser Art zu

sein , die wir bisher in der Repnbl k erlebten .

• Stdcf hat im Grunde ans kehr einfache Weise Nie -

scnsummcn erworben und vielleicht auch soweit

in Sicherheit gebracht , daß ihm zugute riech doch
ein PluS übrig bleibt . Denn bis fetzt hat man

bei ihm keinerlei Tresovschlüsscl gefunden und muß
daher vermuten , daß er das Geld bei guten
Freunden in Sicherheit gebracht I>ak.

Sidck . der als elfemal gcr russischer Legionär
dic LiquidievnngSabteilung für die russischen Lc -

gionen im Ver ' cidignngsiinnisterum isührte ,
nälferte sich Personen , von deren Spekulationslust
und Neigung zu dunkle » «Geschäften cr wußte und

bot ihnen seine Vermittlung zunt Ankauf von

staatlichen Baulvsen an . Diese werden

auf der Börse mit 637 Ks gebändelt , er wachse
sich erbötig , sie zu 600 let - zu beschoffen . Darauf -
hin erhielt cr tarsächlich Beträge in der Gesamt -
summe

von 10 Millionen KG

auSgcfolgt , die er nur zu einem sehr kleinen Teil

( etwa 1. 5 Mill . ) zum Ankans von Losen ver -
wandte . Er zahlte seinen Gläubigern kleinere

Bc' rägc angebliche Gewinnanteile , ans und ver -

tröstete sie aus da » größere Geschäft . AlS er aber
Ausreden suchte , den Leuten auswich und ivider -

«pirchendc Angaben über den Verbleib der Nie .

sensummen machte , erstatteten einige die Anzeige.
Schon vorher hatte er seine Wohnung verlassen
und war der Polizei als vermißt gemeldt - wor¬
den . Detektive stöberten ihn in einem kleinen

Hotel auf . Er gibt den Betrug zu , behauchet
aber , keine so großen Beträge erhalten zu kfaben .

Dic interessanteste Frage bci dein ganzen
Fall ist aber »ich » die . wicft ' Side ? persönlich zu
dem Betrug kain , sondern die ,

wieso Spekulanten in einem Offizier ohne
weiteres eilten Schieber vermute « .

Man stelle sich den Fall in die V o t 1 r t c g S-

zei ! zurückvcrlegt vor . Hätte man einem » Uten
k. u. k. Oberleutnant — man mochte ihn sonst für
arrogant cder dumm , für leichtsinnig oder unfähig
halten — hätte man einem österreichischen Offi¬
zier , der sich zu Schieberaelchästen crbötig gemacht
hätte , überhaupt geglaubt , daß er Offizier sei ?!
Hätte man ihm R: csciisunimeii anver ' raut , in der
Meinung , ein Offizier sei in der Lage , staatliche

und unberechtigte Macht . Es kamen Schwellte

W. - - es denkbar , daß ein Oberleutnant im Kriegs
Ministerium in Wiener Jobberkreisen leichtglem -
b gc Kunden gesucht und gefunden hätte ? Auch

bei unS erschiene einem das fast als unmöglich

hingen zu glauben . Die „ Bohemia " schreibt :

„ Hiezu ersahreit wir noch , daß In großen

21 entern solche Aktionen , wie sie sibek seinen

Finanzmänntrn vorgetäuscht hat , tatsächlich

durchgeführt werden . In solchen Fällen wird

in dem Amt cln vertrauenowärdiger Beamter von

seilte » Kollege » bcanstragt , jiic sie solche Trans¬

aktionen zu unternehmen . Der Vertrauensmann

kaust dann um die von seinen Kollegen ihm iib «r -

gebcitcn Beträge Wertpapiere zu billigeren Prei .

se », als nach dem ofsiziellcn Kursstand , die dann

zam Tageskurs abgestoßen werde » . Der Gewinn

wird unter dt « Beamtenschast je nach
der Höhe der zur Versilgnog gestellten Beträge
ausgeteilt . "

Wenn das tatsächlich der Fall ist , dann haben
wir es allerdings in zehn Jahren Demokratie weit

gebrach » und sind mit Recht die Verbündeten Ru
mäniens ! Ter Staat , der seinen Beamten ltnfr

Offizieren Gehälter zahlt , die mit den sozialen
Anforderungen , die er an sie stellt ( Kleidung ,
Wohnung sie . ) nicht in Einklang stehen , würde

also dulden , daß sie sich aus unlautere Weife be¬

reichern . die Börse und der verbotene Handel mit

Werft ' ap ' ereu würden zu den Nebenerwerben der

höheren Beamten und Offiziere gehören ?
Die Ocsfcnilichkeit hat wohl ein

R c ch t darauf , von Herrn Udr/al bald möglichst
eine A u s k I ä r n n g über diese Dinge zu er -
halten . Belehren uns auch Raimatt und andere

Würdenträger tagtäglich darüber , daß w» r nur
durch einen Witz der «Geographie nach M' ttel -
enropa versetzt sind , so glaub ' en wir doch bisher
an das Vorhandensein schwacher Ansätze von
Europäerinm . Wenn der Fall tßidek weniger ver .
lonlich als s y in p t o in a t i f ch für höhere
Schichten der Bürokratie sein sollte , müßte mau
allerdings völllg mit dem Vorurteil brechen , wir
ftien ein Staat i m Herzen Mittel -
c u ropa S,
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24 Stunden Arrest , die cr in Prag wegen des Snlirfiriiriiirnk . « In Worlttt m. innff « . * « , .
unerlaubten Besitzes eines Revolvers erhielt ,
hatte der Sohn der albanischen Berge sich wieder
eine » Revolver angeschafft und in etncm „ Anfall
von Wahnsinn " , wie ein Bericht sagt , vielleicht
aber auch nur in einer übertriebenen Auffassung
von den Dimensionen europäischer
S ch i c ß s r c i h e i t, hatte cr von ihr Gebrauch
gemacht . Ein Inspektor des Belgrader Innen -
Ministeriums und ein Gendarm sind seine Opfer .

Es soll hier sicher nicht einer Blutjustiz ge -
gut geistig minderwertige und ihrer Vcrantlvör -
tung nicht bewußte Menschen das Wort geredet
werde « . Aber der Fall Buciterna beweist wieder ,
wie leicht man hierzulande gemeingefährliche
Menschen freigibt , mährend man auf der anderen
Seite die Irrenhäuser mit unglücklichen Opfern
persönlicher Rachsucht überfüllt . Daß 24 Stunden
Arrest nicht genügen , um einen Mörder von der
Unzulässigkcit des WasfentrageiiS zu überzeugen ,
das werden Wohl nun auch verschiedene Juristen
begreifen !

Die Soldaten hielten die Gewehre hoch und
niemand von ilmen dachte daran , in die Menschen

zu schießen . Der einzig Schuldige war jener
Gendarm , der den Gewehrlanf des ihm zunächst
stehenden Soldaten mit der Hand li >» r n n -

t e r s ch l ti g. als der Schuß los ging . Dieser ein -

<zige Schuß traf und vernichtete zwei Menschen -
leben .

Rosa Heller , eine jüdische ' Arbeiterin und

Genossin , war sofort tot . Das Ble ' geschoß eines

alten WcrndlgcwehreS , Kaliber 12 Milimeter ,
hatte ihr dic Schlagader zerrissen . Johann Luft ,
ein Lvsähriger Heimkehrer , ebenfalls Parteige¬
nosse , wurde von demselben «Zcschoß in den Nul¬
len getroffen . Er stand zur Sclmßr ' chtuna schräg
und so drang das Geschoß bis in das Schulter »
gelcnk welches es zertrümmerte und dann stecken
blieb . Er starb drei Tage später . — Mitt¬
lerweile war citt weiterer Zug Militär eilige -
troffen , wodurch die Situation aufs neue bedroh

lich wurde . Es gelang beut Genossen Stark und

mir , beim Kommandanten , einem einsichtigen
Menschen , litt Berhandlnttgstvege zu erreichen ,
daß das Militär eingezogen wurde .

Die ' Aufregung war begreiflicher Weise eine

ungeheure . Neberall bildeten siel) Gruppen , die

erregt da » fürchterliche Geschehen besvrachcn . T> e

Empörung wuchs , als wir in den Nachmittags
stunden erfuhren , daß der 4. März auch in an¬
deren Städten Todesopfer gefordert hatte .

Die Beerdigung der beiden Toten von Mies
gestaltete sich zu Kundgebungen , toie sie Mies
noch nie erlebt halte . Tie Teilnehmer zählten
nach vielen Tausenden . Was dann geschah ist be¬
kannt . Ob der Schuldige zur Verantwortung ge -
zogen wurde , weiß ich »- cht , glaube es auch nicht
Es fanden wohl eine Reibe von Einvernahmen
statt , aber von etwas anderen habe ich nie cr - f

ährcn . Von Mies verschwand er gleich darnach
und seither hat ihn dort niemand mehr gesehen .

Noch eines Mannes soll hier gedacht werden :
Des tschechischen Ka planes , der unmitlelbar
nach dem schrecklichen Geschehen mit lachendem
Gesicht seiner Befriedigung über das Blntvcrgic -
zcn ' Ausdruck gab. — Ein Diener Gottes und :

Du sollst nicht töten ! Auch cr mußte in

tven ' gen Tagen Mies verlassen .
Zehn Jahre sind seither ins Land gezogen .

Zu den Märzgefallenen , die 191V ihr Herzblut
für einen sozialistischen Grundsatz , für das Selbst -
bcstimmunasrccht der Völker gaben , haben sich
wehere Blutzeugen des Sozialismus gesellt , sind
viele der Besten , dic wir hatten der Bestie Na .
tionalisinus zum Opfer gefallen , viele , ollzuvicle
ins Grab gesunken . Ihnen allen gilt heute unser
Gedenken .

' Aber über dem Tod steht das Leben und der
Kampf geht loeiter . Trotz Gewehren und Bajo¬
netten wächst die Niesenarincc des Proletariats ;
ein Niesenheer von Streitern für den Frieden
und für die Böllerversöhnung . Auch jener 4.
März war seinem Wesen nach nur die Frucht des
fluchbeladenen Kapitalismus , der Völker und
Staaten zum Schacherobjekl seiner Profitintcr -
essen macht . Er ist die erste und letzte Ursache
des vierjährigen Völlennordens und ' ihm fällt
die Schuld für alles zu . lvaö sich als Folge des
Krieges ereignete . Ihm gilt daher in erster Linie
unser . Kampf !

Das ist für uns das Vermächtnis der Toten
des 4. März : alle im Proletariat lebendigen
Kräfte zu sammeln , um den Völkern und damit
den Menschen den Frieden zu geben , den ' hnen
die Mächtigen der Erde von honte nicht geben
wollen und nicht gebe » können .

Fiilfcherzeutrale in Berlin aufgeflogen
Berlin , 2. März . Hier wurde eine Zentrale

zur Fälschung politischer Urkunden aufgedeckt . Bei
der Haussuchung in der Berliner Wohnung des
als Hanptbeteiligtcn an den Fälschungen verhaf .
lclen ehemal ' gen kaiserlich russischen Staatsrates
O r l o ff wurden insgesamt drei große Kisten voll
russischer Dokumente beschlagnahmt . ' Außerdem
fand man ganze Garnituren von Gummi - und
Metallstempelu von Sowjetbchörden , ein voll -
ständiges chemisches Laboratorium , in dem wahr -
scheinlich Schrift - und Druckzeichen ans chemischen
Wege aus Dokumenten entfernt wurden , ferner
Briefpapier und Formulare der kommunistischen
Internationale und Pon Sowjet behörden . Zur
Ausrüstung gehörte außerdem noch eine aus
mehr als 500 Karten bestehende Kartothek mit den
Lichtbildern und genauen Biographien aller bo -
kannten Sowjctpoiitiker und der ihnen besonders
nahestehenden Komniunistenführer der vcrschie -
denen Länder ,

Dic Verhaftungen sind auf die Anzeige eines
amerikanischen Journalisten erfolgt , dem dic Fäl¬
scher Sowjetdokumcnte angeboten hatten , die den
bekannten amerikanischen Senator Borah kom
promittieren sollten .

Ein Äicscwetter - Denkmal am Trauten « » «
Friedhof . Sonntag , den 21 . April , um neun Uhr
vormittags , wird auf dem Friedhos in Trauienan
das Grabmal unseres unvergeßlichen Genoß
sen W i lh e l in K i c sc w e l ke r in Anwesenhei .
von Vertrauensmännern und Funktionären der
Partei , der Gewerkschaften und der proletarischen
Kulturoryanifationen enthüllt tuenden . Um halb
elf Uhr findet dann im großen Angartensaale der
Stadt Trantenan eine geschlossene Ge dächt ! -
niSscict für diesen Führer des ostböhmischen
Proletariats stall . Unser Parterblall . Drau -
tenauer Echo " wird ans diesen Anlässen am
19 . April als Gedächtnis - Ausgabe in
verstärktem Umfang erscheinen .

Selbstmord der Schauspielerin Dorrit Jenny .
An Breslau hat die jugendliche Operetten - -
sangen « Dorrit Jenny , dic ihre Laufbahn vor
wenigen Jahren in Prag begann und damals
durch die Grazie ihrer Erscheinung aber auch
dura ) >l,re gesangSknitstlerischen Ambitionen auf -
fiel , Selbstmord begangen . Ans bisher unbekann -
ten Gründen hat sie eine Anzahl Beronaltablct -
ten eingenommen . Dorrit Jenny war bereits für
die nächste Spielzeit engagiert und galt als eine
der hoffnungsvollsten Operettendiven Deutsch
lande ,

Sonntag , 3. Marz 1920 .

mich die Spuren der letzten Explosion zu sehen ,
die einem Arbeiter das Leben kostete , nach zi
Tagen hat man endlich begonnen , überhaupt z»
untersuchen , tvaS die Ursache der Explosionen sei
— und schon haben wir die Wiederholung . Die
Baxa - Gcmeinde hat natürlich andere Sorgen als
die Sicherheit ihrer Bewohner . Es wird aber
auch dem Fremdenverkehr , den man so gern sör -
dem möchte , wenig frommen , daß es als beton ,
derc Sehenswürdigkeit explodierende Kanäle gibt .
Mancher Reisende würde lieber eine deutsch -
Aufschrift vor Augen als einen eisernen Deckel
auf dem Kopf ertragen .

Brände in Groß - Prag im Fever . Im Mo¬
nate Feder ereigneten nch 82 Brände , davon
wei große , u. zw . die Brände der Böhm. - inähr .

Fabrik und des Zementwerkes , zwei mittlere und
78 kleine Brände . In 26 Fällen wurde das
Feuer durch Unvorsichtigkeit , in sechs durch - Er
otosion und in sechs Fällen durch Baumäiigel
verschuldet . In 12 Fällen ist die Ursache unbe¬
kannt . In vier Fälle » wurden die Feuerwebren
olsch alarmiert .

ZugSentgletsung . Dic Stoatsbahndircktion
Pilsen teilt mit : Am 1. März entgleiste zwischen
den Stationen Budwcie und Gojan in lern 29 . 8
der erste » nd vierte Wagen dos Personen - ,itges
Nr . 5204 . B erlebt w u rd e n i c m a n d. Die

Störung war nach zwei Stunden beseitigt . Die
Ursache ' wird untersucht .

Pirqneto Testament . Aus Wien wird gemel -
der : Fn dem von Professor Pirquet hittlerlasseneit
Testament wird der , Wunsch ansgeiprochen . daß
die Kinderklinik durch einen seiner früheren
Schüler , die in alpltabetischcr Reihcnsolge ohne
Naitgsordnung namentlich angeführt werden ,
fortgeführt werde . Zwei noch nuvollendetc Werke

Professor Pirquets sollen von zwei seiner Schü¬
ler fertiggestellt werden . Das Leichenbegängnis

indct , nachdem die Leiche durch die SlaalSan .

waltschaft freigegeben worden ist , Dienstag statt .
Die Gerichtsbehörden haben dem Wunsche des

Verstorbenen Rechnung getragen und aus eine
Obduktion der Leiche verzichtet , da die Aerztc
auch so zweifellos Vergiftung d n r ck>

Zyankali als Todesursache einwandfrei fekt -
teilen konnten .

Ein großer sozialdeinolrat ' scher Presse Erjolg
kommt in der ständig steigenden Auflageziffer de »

Kleine n B l a t t e s " zum Ausdruck , das die

österreichischen Genossen vor erst zwei Iah -
reit in Wien gründeten , um dun arbeitenden

Volle ein billiges , leicht geschriebenes und reich
illustriertes Blatt in die - Hand zu geben . Das

. „ Kleine Blatt " hatte bereits nach dein etftci ,

Jahr eine Auflage von 166 . 000 Exemplaren und

st nun bei 1 6 8 . 000 angelangt . Also 32 . 000

neue Abnehmer innerhalb eines Jahres !

Et » gräßlicher Tod . Einen gräßlichen Tod crtiti

ein Elektromonteur in Oberdorf bei Salz
l> u r g. Er wollte im dortigen Elektrizitätswerk den

Kraststrom ausschalten . Dabei geriet er in die Hoch

pannungSleitung . Mit verlohnen Händen » nd

Füßen wurde er in der Leitung hängend bei Vc

wußtsein anfgelnndeii . Im Krankenhaus wurden

ihm beide Arme und Beine amputiert . Bald daraus

verstarb er .

154 Znchthausnrteile aus einmal . Das Straf

geeicht von Palermo verhandelte dieser Tage

gegen 170 Einwohner des sizilianischen Dorfe »
R o e e e l a. dir Mitglieder der berüchtigten M a j"

i a, einer der vielen Räuberbanden in Jtasie », sind .
54 Angeklagte wurden zu Zuchihausslrafen von zwei

bis fünf Fahren verurteilt , 16 freigesprochen .

Was in Prag täglich passiert . Samstag sind
im Zentrum Prags — nr der Nahe des Reprä
sentationshauseS wieder zwei Kanaldeckcl .
in die Luft geflogen , diesmal , ohne einen
Menschen zu verletzen . Auf dem Wenzelsplatz sind

vom vunblunL

Empfehlenswertes auö den Programmen .

Montag .
Prag : 11. 15 ( tch- illplauenmufi ?. 12 . 50 —1330 (- -tr . buui

Sriiun ) ÜWitloaUünäcct, 10,30 17. 15 £ 5 n I*
f ej c (2 c n 5 :i n o : ffi -' lltrüüidi : und 2oai*luulfltfli «n. 20. "»
•f . - rjr : für dcn mittclcatotidüdKii Siandfu »! . 22. 20—22. 00 CdjjU
Woücitmufif . — Brünn : 10. 30 Vtatfimiltar -. loaicr !, 17. 15 3c \ ii
I ch c P r >- 11 c » -i ch 7 i ch > o Ii. T t u l I ch ; 3 t n 5 it u C
Prot . Ir . ftr . 2JliiOfi : „Die dtu0ch- -nadti !ch: — 2du .
«a .tc-SclMliotfchfC. — IJirciiliijtp,: 11. 40 3 ; i 1 [ che P -
n o ch t i ch t c II, lli . KO j Stündchen . — laotiilrti : 1»' <'
t ' ifbfrronitj ! . — randsn : 10. 45 ' . Wojatlj . <H<mtctfoi;olcii . i '
«IdJitrfninttl . — ifliuiu : 21. 15 .lio»-,«. !. _ fflcrlln : 19») . . Mich:
hn IhcaNr " . — . HBnl»jtouftrrl >mifcu: 20. 00 „ilolnrtaiO . Pold: -
m; iilcheu und polatfrhitfufflt ". — Sinllgnrl : 20. 15 , . Ä- G«:
lülinmg ans dfm Serail ". Jlomrjait Cpfr von Moj- itt . — tWCu
ch' »: 17. 40 Di« £ojlalii . -. rfidi : mni; für tai Ardctier und ' . Inn:
(teilten , 20. 50 Jtommcrnmlif . — p- imborg : 20. 15 Slnnddoiii -
(ciiürt . — itinlRMiug : lh 50 „Uta. das ' . Imet/a-. ' .
20. 00 Heilere 2iectun | t , 22. 30—21. 00 Äor. jert , — Zeauifuel : KU 1'
bis 15. 30 ' . im dein Stoma » „Tee flluch; ufjne End: " nem ge' - !
Stoib. 10 00- 19. 30 (il)i:te!i | d| C BotlSttiKn . 20. 15 s »mphl>n! eka»
je ti . — Wien: 17. 20 tii »| ioji »nd Clsüa »» in der Veroangeiib' . ! ,
20. 05 Lieder - und Itleoi . ' raoitiäae . — Itürich : 20. 0» „Stt-u
(an", lc-niifche Oper von Aebc- . . — ivern : 20 00—21. 45 Meie )
Abend. — Bafel : 21. 15—22. 00 Saniert . — . «iopenhag«»: I'
ONIindifche : ?Ibmd.

»

Dienstag :
Prag : ll . lö SchallptaüemmlfZ , 17. 45 S e u t i Ol. -

bintg : Welterberich ! und DageSiteulijJeücn , 20. 00—22. 15 ( Sie
dung nach ^rehkurgf BvnteZ Slünbche », 21. 00 Konje, : . —
Brünn : 12. 30- 13. 30 Miuaac- kvnser ! . 17. 45 Den ! Icke Sen¬
dung : Preffanachrichlen , Pro! . Dr. Sruby „Die leiuelt : Aul
ttiming in der Schule ", 40. 05 ?Ibent-N>ii,ert . 20 00 ANdrSmi »
Bladmulil . — Prefchnrg : 41. 40 D e u t ( ch e P r e f I e » a ck-
richte II, 10. 30—-47. 30 <Z«U>ung nach Prag ) Äonjerl des Ja »
Band ded Stowakilchen Otaiianaieboaterd , 43. 40 S -üiallptotleninu -
NI. — Tnvenirg : 21. 00 . MadieNanzrrt , 21. 20 „Lobengrin " Ov-' '
von Wagner , s, Akt. — London: 10. 45 Majore : Klavderfanaten -
20. 45 Konzert , 22. 40 Konzert . — Ports : 21. 30 Konzert . — Brül¬
le«! 19. 00 Konzer! , 19. 30 Kaininermn«tklon - . ert . 21. 15 Otdufui -
fai ^cit . — Berlin : 18. 80 Bruno Schönirmk : „Die Aibeii in der
Dichiar ^i fep. hundert Jahren " , 10. 00 „Die neu. ,eilt . C»nv!>llnn >l
d) Z Schncltnachrichienverkahrs . — «Snlgdwufterhaufe »: >5""
bis 18. 30 Franz Lifzt, 20. 00 „Ter Barbier vo. i Sevilla ", ?b-
bon Rafftin , — Leipzig: 18. 05 „MitNor borühmlea Dichter ", 21. ' "'
lludirig A- ck! Des Lebens Ueberfwfi . - München : 20 05 . ffrau

MOilflKt , 24,30 eDeutfche Opern . - Langenberg ! 20 00 ,,' i' e:
Bacbwt van Crdilla ". Oper bussa von Rolsini — «öniglb »- i
20. 45 Konzert . Solist : Prot , genta Mirteau — Wien: 20'
,Laibe ". Oper von A. 24. Mozart — Zürich ! 10. 05 Konter'
20 00 Sckiwelzer Bolkilteder . — Bafel 20 00—21. 00 Klar er::^
21. 15—21. 45 Heitere Orchestermustl . 22. 00—22 . 85 Orchestertan -
seit . — Rom: 20. 15 . La Molchere ". OPt von Maicrgn ! . —
Kopenhagen ! 20. 00—2 -2. 00 „Die Schöpsnng " , Oratori - a»' aan
Hayb«, —, Katiowltz ! 10. 20 Uodertragnihz emer Oper.



Uber ehe ich iukIj zu dieser Totsuche Stcl
lting » ehmen konnte , erstarrte mir schier das

' Ya ' j <»* ^>be vor Schreck , denn aus der hinter ,
steit Bauktam eine piepsige, freche Stimme :
"». >"»> Beispiel alter ,S(ä| o. " Bin »schlag zuckle
zusammen , Sein Mund blieb offen steheil -

Kyl m>) ich auch , das; Bnnffchlaa »»teil ein

fi' lffl« Gebiß t ?alle —, die ' Augen hinter der
Trckle wurden immer ausdrucksloser die Brille
rutschte ein bißchen nach der Naseirspihc zu ; er
» » hm sie mit einer hitslosen Aninbewegung her »
ab und sah in », ohne seine funkelnde Britte und
nui den matten Maulivtirssattgcn aus Ivie eine
^taudesperso ». der aus den , Markte die Hosen -
träger geplatzt sind und die Hosen herunter »
rnt - chen . Nach einer Weile versuchte er zwar ,
seine Reputation wieder herzustellen , aber es
war schon zu spät : hinter den ' . ' lugen der
<» ungens grinste bereit « die Respektlosigkeit vor
aufgetakelten und enMillen Autoritäten .

TainalS ist bei mir der Respekt nicht nur
vor Lehrer Bnmschlag dahingegangen .

. Heinz Ander « .

Vom großen StaWnd .
Li » KricgSprozeß nach dreizehn Jahre » .

Tas Belgrader Kriegsgericht verurteilte den
ehemaligen Reservelemnant Iii ja Tre misch '
w i t j ch tvegen Hock) und Landesverrat zu z c h n
I - a h r e n Z u ch t h a u «. Der Staaleanwali
lmlie Todesstrafe luiantragt . Ter Verurteilte ist
Baier von sechs Kindern .

Aach der Anklage sollte der ' Angeklagte , der
dem Landsturm Infanterie »Regime «! II ange
hörte , in der Nacht vom 7. zum 8. November 1915

Ne Wirtschaftsmacht der Konsum -
genossenschaften .

Zeil der Teflationslnse , die in den Iahren
IN- ' - ' und 1923 das Wirtschaftöleben der Tschc
«hoslowakei erschütterte und die auch an den Kon

snmgenosscnschaflcn nicht vorüberging , ohne ihnen
ungeheure Berlnstc zu verursachen , befinden sich
die Bcrbranchcrvrgailisationcn ! » einem st ä n -

digen Aufstiege . Ter vereinte » Kraft aller

verantwortlichen Funktionäre der Bewegung , ge .
paart mit ausopfernngvollcr Pflichterfüllung ist
es gelungen , die Bewegung zu einem immer

machtvolleren Wirtschaslssaltvr zu gestalte ». Tie

deutsche Konsumgcnvssenschastsbewegnng befindet
sich seit einer Reihe von Iahren i » einem Ans »
schwunge, ' der nnS die sichere Gewähr dafür gibt ,
das ; die Einflußsphäre konsunigenossenschaftlichen
Wirken « und Schaffens sich nicht nur in ihren

sichtbaren Faktoren erweitern wird , sonder » daß

auch die innere Kräftigung und . Konsolidierung
fortschreiten werden .

Bei einer Mitglieder z a h l von 233 . 722

berichten alle dem Verbände deutscher Wirtschasls -
genosseuschaflen angeschlossenen Konsnmgenossen
schasten im verflossenen Berichtsjahre 1927 - 28

über einen

Gesamtumsatz von 558,055 . 000 Kronen .

In dieser Ziffer dokumentiert sich, in welchem
Maße es der organisierten Berbrancherschaft ge¬
lungen ist , der privaten Wirtschaft das Feld ab¬

zugraben . In der Verfolgung ihres wirtschaftli¬
chen Zieles , das herrschende Vrofitshstem durch
die Zusammenfassung aller Verbraucher und

durch den Aufbau einer ans der solidarischen Zu-
samnienarbeit aller Konsumenten beruhenden

Vcdarfsdecknngslvirtschast zu liquidieren , ist es

der loiisnmgenosscilschaftliche » Bewegung gelun¬
gen . sich von Jähr zu Jahr einen immer größer
werdenden Anteil Innerhalb der Volkswirtschaft
zu erobern .

Wenn wir die Gesamtumsätze als sichtbar¬
ster Ausdruck genossenschaftlicher Aufbauarbeit in

den letzten Jahren verfolge », dann sehen wir ,

bei Podujewo sich und seine Kompagitie
ohne Not den Deutschen ergebe n
haben . AuS der Gerichtsverhandlung ging ledig
lieh klar hervor , daß die ganze Kompagnie des
Leutnant « Srenckfchwitscki nur noch an « 2 0
Bin uii bestanden hatte , die krank und aus¬

gehungert der Strapazen und des Blulver -

gießen « müde getvorden waren . In jener neb¬

ligen Winternacht lagen diese Abgezehrte » im vor
bersten Graben und sollten de » Rückzug ihres
Bataillons decken . Die Auslagen der beteiligten
» nd überlebenden Zeugen über die Art der Ge¬

fangennahme ergaben kein klares Bild . die An¬
sichten und Beobachtungen gingen auseinander .

Ein ' gr Zeugen beschworen . Sremtschwitsch habe
seine Ordonnanzen zu den Deu' sche » geschickt und

wegen der Uebergabe verixntdnn lassen . Andere

Zeugen bekundeten das ( Gegenteil : die Kompagnie
wäre von den Deutlichen überrumpelt und arian

gen genommen tvovden . Wieder andere erklärte »,

einzelne Soldaten hätten aus eigene Faust Füh¬
lung mit dem Gegner gesucht . Der Ange¬
klagte selbst bestritt jede Schuld und

gab an . deutsche Soldaten seien plötzlich mit aus -
gepflanqicin Seitengewehr vor ihm aufgetaucht
und hätten die Uebergabe erzwungen . Einer
andere » serbischen Kompagnie sei es kurz vorher
ebenso ergangen . Der Auklagcvertrc ' er hielt die

Schuld des ehemalige » Leutnants für erwiesen .
Ta « Gericht sah nur deswegen von der bean¬

tragten Todesstrafe ab . weil der Verurteilte we¬

gen Tapferkeit vor dem Feinde mit hohe » Kriegs¬
auszeichnungen dekoriert worden ist .

Dreizehn Jahre nach einem angeblichen
Kriegsvergehen einen Familienvater für zehn
Jähre ins Zuchthaus zu schicken . das ist die Bar¬
barei des . Krieges in den Frieden übertrage «!

in welchem Tempo sich die Eroberung der Wirt¬
schaft durch die Konsnmgenossenschafien vollzieht .
Hier die

G e | a i » tu » isätze 1921 —1928 :

Steigerung
1921 . . K 401,000 . 000
1925 . . K 177,400 . 000 „

" 3 . 417 «
192' ' . . . « 495 . 500,000 „ „ ' 3. 80 %
1927 . . K 529,400,009 „ „ 6 . 84 %
1928 . . K 558000 . 000 „ „ 5 . 52 %

Wenn wir den jeweiligen Mitgliederstand
zur Höhe des Umsatzes in ein Verhältnis bringen ,
dann können wir auch in der w a ch senden
Höhe d e s D n r ck> s ch n ! t t s n m s a ü e s Pro
Mitglied einen schönen Fortschritt verzeichnen .
Immer mehr kommen die Kreise der organisier -
lcn Verbraucher zur praktischen Erkenntnis , daß
die Konsimigenosseilschastc » ihre » Mitglieder »
nicht nur die primitiven Bedarfsartikel vermit¬
teln , sondern auch allen übrigen Bedürfnissen der

. Konsumenten Rechnung trage » . So steigt denn
auch der Turchschniltsuinsatz pro Mitglied von
Jahr zu Jahr und betrug im verflossenen Be¬
richtsjahre 2390 Kronen . Trotz der Bermel ) -
r u » g der Zahl der V e r t e i lu » g S st e l «
l e n, die von 1272 im Jähre 1927 auf 1295 im

Jahre 1928 stieg , erfuhr auch der Durchschnitt «,
nmsatz pro Verteilungsslellr eine Erhöhung ans
431 . 394 Krone » . Der letzterwähnte Umsatz ist ein

wichtiger Faktor in der Reutabilitätögestallnng
unseres gesamte » gcnosseuschastlichen Vertcilnngs -
systems . Gegenüber dem private » Handel hat die

Konsumgenossenschaftsbewegung immer und alle¬

zeit sicki als das bessere System zur Deckung des

Bedarfes der arbeitenden Bevölkerung zu crwei -

feit ; die Tatsachen belehre » uns , daß die Hoff¬
nung , welche die bewußten Genossenschafter in die

soziale Aufbauarbeit und in die Idee der Genas
setischaft setzen , doch kein leerer Wahn ist . Eine

erhöhte Beteiligung der arbeitende » Bevölkerung
an dem Werk der . Konsnmgcnossciischast wird
deren Leistungsfähigkeit nur zu erhöhen vermö¬

ge » . Tamil leistet der denkende Arbeiter »' cht nur
sich selbst , sonder » auch der Sache der konimende »

Gemeintvirtschast größten Stils den besten Dienst .

Seit « 8.

Eine gewerkschaftliche Reise nach Italien

Kommunistische Verleumdungen .

Bor einiger Zeit erkundigte sich das Organ
d » r Roten GctverkschastS - Jnteniativnale ( Rotes
Gelverkschafts - Bulleltn ) darnach , wie min eigent »
lich Citrin « und Sassenbach ans ihrer vom Bor -

stand des Internationalen GetverkschastSbundeS
( I . <-), B. ) beschlossene » Reise »ach Italien über
die Grenze gekomme » seien . Tie Presseberichte
des I . G. B. zögerte » nicht , diese Auskunft zu
geben , d. h. sie teilten mit , daß die beiden 9K -

nosseir mit einem ganz getvöhulichc » Paß —

Einreisevisum und Einreistgenehmignng sind für
deutsche und britisch « Staatsangehörige nicht
nötig — nach Italien reisten , und daß sie dort
„ keine Unterredung mit Personen hatten , die
dem FaseiSmnS angehören " . Sie bauten im

übrigen daranf . »Itter den . zahlreick , nach Italien
reisenden Fremden nicht bunerkt zn werden . Mit
dieser Feststellung hätte der Fall eigentlich er¬
ledigt sein können . Die Amsterdamer hatte » eben ,
wie die « auch das „ Rote Gewerkschaft sbnllctin " '
abschließend nicht unwitzig bestätigt , „ mehr Glück
als die Moskauer " .

Nim ziehen jedoch ganz plötzlich die ko- nt -

imnuftischcn Blätter die ganze Geschichte noch¬
mals a » den - Haaren herbei und behaupten ohne
de » geringsten Anlaß und Beweis , daß Sessen¬
bach » » d Citrine mit gefälschten Pässe » und mit
einem Einreiset ' »»»! Mussolinis nach Italien
gelangt seien . Die Tatsache , daß Sassen Vach und
Citrine dem Borstand des I . G. B , über ihre
Reise Bericht et Natten werden — was ist natür¬
licher in einer demokratische » Organisation ? —
wird in die Möglichkeit der Fortsetzung der

„Berl ) andluiigen " ( ? ) mit der « Kruppe Rigola
umgemünzt . Trotzdem von allen « Anfang a »
offiziell mitgeteilt wurde , fciß die Reise auf
mehrfachen Wunsch italienischer Gewerkschafter
ausgeführt tvnrdc , die so ottvas gibt es noch
unter Amsterdamern ! — Gelegenheit habe »
wollten . ihren Fall ebenfalls persönlich dargu -
lege », tvird »»>> die Sache als Verrat an —

gewerkschaftlichen Prinzipien dargestellt . Tie in
der Presscmitleiliing der « Kruppe Rigola er¬
wähnten srenndsthastliche » Beziehungen , die sich
im übrigen auf de » Aitstansch von Publikationen
beschränkten , wie er mit zahlreiche » kommunisti -
scheu Organisationen auch gepflegt wird , wird in
die herzlichste Zusammenarbeit uingcschwlndelt !

Warn in dieses Getue , nachdem sich sogar
Moskau mit der ' Ansknnft des I . G. B. zu -
friede »gegeben hat und vom I . G. B. nur noch
eine offizielle Feststellung über die Reife selber
verlangt , die vl ) »c Zweifel nach der ordentlichen
Besprechung in einer ordentlichen Vorstands -
sitzung nicht ausbleibe » und sicherlich an der seil
langem vom I . G. B , bei jeder sachlichen Ge -
legenheit gegen den Faseismns eingenommene »
Stellung nicht das geringste ändern wird ?

Die ganze Angelegenheit wird lviedee ans -
gegraben , weil die Kommunisten einige Propa¬
ganda - Munition für den von ihnen geplanten
Änti - Fasc ' lstenkcmgres ; brauche » ! Ta die Opposi
lio » gegen den Faseismns kein koin »»uiistifches
Patent ist , es jedoch so aussehen soll, als ob
allein die . Kvminnnisten antifairistisch und gegen
ihre Brüder von ganz rechts seien , tvird einfach
ins Blaue hinein bel >auptcl . Amsterdai » stehe ,

in direkten Unterhandlinigen inii Alnssolini .
Ta die . Konliniiiiisten fühlen . d»rß ihr anlifascisti
scher Kongreß >v! c unzählige andere kommni »
stische Kongresse in der Lnf « verpuffen wird , will
man i! m wenn möglich im letzten Moment tun
einer Lüge atff Kosten Amsterdams einiges Relief
geben . Der Hinweis auf diese Ilnernsthafiigkeil
genügt wohl , » in alle ?lrbeiterorganisativ »cil
endgültig vom wahren Charakter der loinmuni -

srijchctt aiitifascistffchen Parade zu uincrrichtc ».
Wie immer , so gel » es auch diesmal nicht gegen
den Faseismns , sondern gegen die freien ' Arbeiter¬
organisationen .

Sonntag . 3. März 1929 .

Vorträge Hendrik de Mano in Prag . Ter bc .

kannte belgische^-vMist Hendrik de Mo » , der

dunh Bucher über den Soz- alismns in den

fetze« Jahr - » in den ivettesteii Kreisen bekannt
«- werden ' st, halt diese Woche in Prag zwei Bor

Ich «. Der erste findet DtettSlag , d. - » 5. März ,
um 7 Uhr abends m der Arbeiter Akademie ,
gwg l. . Peröt ' nt 7 (Golverffchafishans ) statt und
^handelt das Thema ( „ lt ober 1

Svzialis -

m ii s iind K Ii ltu r " , der zweite findet Ton .

nerstag . den 7. März , um halb 8 Uhr abends im

Sozial -nstittlt der tschechoslowakischen Republik im

Ministerin »! für soziale Fürsorge am Palacky ° . Kai
statt » nd behandelt das Thema „ Heber S o -
. i a l ! s i » » s n n d Ai a r x i s nt u s " . Beide
^orlwge finden in deutscher Sprache statt .

Ein « Familie verbrannt . In dem Dorfe St .

Michele 1» der römischen Eampagne wurde eine

sechsköpfige Baiierivfanitlie tut Schlaf von

einem Feuer überrascht . Die Faniilienangehörigeii
versuchten vergeblich , ^

tnS Freie zu gelangen und
verbrämten bis auf einen Sohn , an dessen Anfkom -
nun gezweifelt tvird .

Zu spät ! Beim Staatsexamen an einer schwebt -

scheu Universität hatte ein aller Professor zwei weib¬

liche Kandidaten der Medizin zu prüfe ». „ Können
Sie mir sage », wieviel Morphium man zu einer

tiiiispritzmig nimmt ? " fragte er die eine . — „ Acht
lüramm . " — Der Professor schüttelte den Kops und
wandle sich mit einer anderen Frage an die zweite
Studentin . Räch einer Weile bemerkte die zuerst
Gefragte entschuldigend : „Verzeihung , ich habe mich
vorhin geirrt , ich meinte natürlich ein Achtel
Stamm . " — „Jetzt ist es zu spät ! Ihr Patient
ist inzwischen gestorben . " gab der Examinator trat
fen zurück

Entkleidete Standeswürde .
Es sind oft relativ geringfügige Ereignisse ,

die bestimmend sind für die geistige Entwicklung
des Individuums . Ick ) erinnere mich eines
kleinen , hübschen Vorfalles in meiner Kindheit ,
der mich entscheidend beeinflußte . Ich hatte , als
ich irock) zur Schule ging , einen unheinclicheii
Respekt vor »leiiiem Lehrer , der B u nt s ch l a g
hieß . Bnmschlag lmltc entsetzlich scharfe Brillen -

gläscr. hinter denen die Augen gänzlich ver -
schwanden und ein tiefes schwarzes Loch sieh
anslat . aus dein es zuweilen blitzte .

Bnmschlag war für mich die leibhaftige Ber -

lörperung der ' Autorität . Seine Stimme war so,
wie ich mir die des lieben Gottes vorstellte .
Wen » er sprach , hob sich seine Brust , daß sich
die Krawatte bis zum Adamsapfel hock ' schob .
Tann grollerle cs in mystischen Tönen , und dann

stülpten sich die ( Lippen wulstig vor , mit unmittel¬
bar darauf auseinander zuknallen . Zwischen ab -

sonderlich kreuz und quer stehenden braunen

Föhne », über denen ein borstig nach oben

stachelnder verklebter Bart sich sträubte , donnerte ,
stöhnte und Pfiff da » » ein Klangwirr , das mir
eine wohliggruselige Gänsehaut tider den ' Rücken

jagte und » ur den einen Wunsch übrigließ : es

möge sich bald wiederholen ! der Donnerer Bnm¬

schlag, der Inbegriff der Gescheitheit und Macht ,
möge mich nochmals meine Winzigkeit spüren
lassen.

Dieser Respekt ging eines Tages fitr immer
in die Binse ». Buinschlag Italic an diesem Tage
verschiedene schöne Dinge ans der Geschichte der
Kaiser und . Könige erzählt » nd war gerade bei
einem alten Hut angelangt , den irgendein Kaiser
Mar oder Moritz bei einer Jagd getragen und
in der Hitze des Gefechtes verloren hatte . Später
ltztlte man de » Hut gefunden , sich erinnert , daß
er dem Kaiser gehörte , und ihn feierlich in einem

Museum verstaut , allwo er heute noch ehrsnrchts -
voll bestaunt würde . Buinschlag unterbrach hier
seinen Vortrag und fragte mit Donnerstimme ,
warum matt alte Gegenstände » nd Menschen ver -
ehre . Niemand wußte eine Antwort . Da brüllle

Ämiffchlag wütend : „ Weil alles Alle ehrwürdig
ist !" Ich weiß noch gut , daß mir bei dem letzten
Dort Olivas Spucke ins Auge geflogen ist.

Kleine Chronik .
Mit dem Sishllssflleger unterwegs .

Im Verlaufe eines Telephoitgefpräches erfahre
ich. daß die Reichspost die Lust - Hansa angewiesen
toi , ihre Flugzeuge ans dem Landflugplatz Wil

Hclnishavcn-Rnstringcn einzusetzen , um die Eis -

hilsWge »ach den ostsriesistheu Nordsceinseln ans -

Zuführen.
„ Kommen Sic nur einmal raus und sehe » Sie

sich das an ! " lamet die freundliche Einladung an

wich. Schon seil Tagen nahm die kommunale Lust -

vcttchrSgesellschast , die die Kriegshafeiistadt W: I -

i >eluishaven im Verein mit der sozialistisch vermal -
lelt « Nachbarstadl ' Jlnstriiigcti gegründet hat , die

«sie Versorgung der Jnselbcvöllerung wahr . Jehl

' .chafjie sie es nicht mehr allein . Und wenn es auch

umsieht . i,is »b es Tauwetter geben würde , so

»uch doch der Flugzeughllfsdionst »och lange betrie -

werden , weil die dicken EiSbarren vor der Küste
auch nach langen Frühlingstagen noch nicht geschmol

fein werden .

Ans dem Flugplatze sind zwei IntckerS - Flng -
und ein Focke - Wtckf . Flngzcug klargemacht

!°°td -n. Ter Postwagen ist eben attgelontmctt . und
dich, ! Säcken lädt ' man Kisten und Kasten und

M mn. So ein Flugzeug nimmt allerlei aus .
•vrnzu kommen noch die Fra - ^ lsendungen , die ein

Mimann in Form von ButteMbcln . Herings -
sin. Mehlsäcken und dergleichen noch den Flngzeu -

ipmlbertranSporttert .

Inzwischen schauen die Piloten mißtinttig in die

Luft . Wieder ist Schnee gemeldet worden . Zwar

aus Norden nach Osten , während sie ja den Kurs

Nordwest zu nehme » haben , doch sie wollen ja alle

wieder zurück, ohne im Dreck fliegen z» iiiiisscii ,
mit der trostlosen Aussicht , sich zn verfranze ».

Als der Reporter hinzutritt wird ihm gleich
eine Einladimg zugerufen . Ob ich ' « mal riskieren

wolle ? „ Klar ! Ich wollte just darum bitten . " In

dem „ Habicht " der kommunalen Luftverkehrsgesell¬
schaft ist noch Platz . Ich habe also mit anzufassen
und Belehrungen über das Verhalten an Bord eines

Flugzeuges anzuhören , »nt hernach als Fluggast
dabei zn sein .

Den Piloten hält es jetzt nicht mehr . „ Ich kratze

unterditrch ", meint er . Ich natürlich mit , ist mein

Gedanke . Es ist jetzt 2 Nhr mittags . Lange genug

hat man . schon gewartet . Vormittags um 10 Uhr

kam das erste dringende Gespräch , man möchte Arzc -

neieit und die Pest bringen . Um 11 tthr wiederholte

man es. Aber immer mußte die Flugleitniig obleh -

nett . Unnütz Menschen und Flugmaschine » anss

Spiel zu setzen konnte niemand verlangen .
Zum letztenmal « ertönt das „ Frei ! " de * Bord -

w. ' rts . Ter Propeller sauft durch die Luft n»! > wir -

belt den Schnee scharf nach hinten . Langsam roll :

das Flugzeug übers Feld . Dann wird mehr Gas

gegeben : der Propeller komm ! ans Touren . Zwei «
mal hüpft unser mechanischer Bogel , und schon

schweben wir von dem ideal erhöht gelegenen Flug¬

platz ab, über das Hafengebit von Wilhelmshaven

und dem Stadtrand dahin , tun einen wundervollen

Flug über das verschneite Friesenland zu machen .

Ans der flachen Welt unter mi- > ist nichts weile :

wahrzunehmen , als die dunklen Omen der Chaussee -

bäume , die keinen Schnee mehr tragen . Wasserzüge .
Baiierngehöfte , Siedlungen ttttd Dörfer — alles hat
der Winter mit seinem weißen Laken überzogen .

Wir habe » den Deich erreicht . Eine ganze
Well « ist er unser Leitpfad . Zur Linken haben
wir die glatte weiße Fläche , zur Rechten ein zer -

kliistetes Eisgcbiet . lieber dem Wattenmeer haben

sich Schollen über Schollen zusammen und in ein -

andergeschoben . Nur weiter östlich nehme ich die

Fahrrinne nach Wilhelmshaven wahr . Sie ist vol¬
ler Treibeis . Zum crsleiiittale seit Jahrzehnten ist
der Kriegshafen durch Eis gesperrt . Zum erste »
male seit Jahrzehnten sehen auch die Hclgoländer
vor ihrer Insel mächtige Eisblöcke .

Wieder einige Grade nordwestlich wird gesteuert .
Unser Ziel ist die Insel Wangerroogc . Tos

sommerliche Doraöo slahchel »' begeisterter Badegäste
ist jetzt ruhig und friedlich , sterbenslangweilig . Le>

bensmittelknappheit hat ( ich hier bemerkbar gemachl .
und für einige Grippekranke hatte der Arzt ttichis

mehr zu verschreiben .
AuS einer Höhe von 300 Meiern beobachte ich

die dräuende Nordsee . Ihr ungestümes Wesen scheint
durch Eis und Kälte gelbandiat zu sein . Doch so in -

ie - essant das Bits unter uns ist , so viel Wagemut
erfordert auch sein llebetstiegeu mit dem Landslng -
zeug . Heute , wo dem Schneegestöber leichtes Gerie -

sei und dann - wieder klarer Himmel folgen , weiß der
Pilot kaum , >vo,aii er ist . Im Dienste der Mensch¬
lichkeit setzt er sein Leben ein . Es ist wahrhaftig
ein Kunststück , im Kurveuslug aus eine » Flugplatz
hinabznkommen , der als solcher kaum erkennbar ist ,
und auf dem niemand ein die Windrichtung airzm -
gendes Landekreuz aiiSgetegl hat . Wie spähen ,
sechsmal rund um - Inseldorf fliegend , die Menschen

aufregend , gut aus . Ranch au « einem Gasthaus
schornstein gibt uns Midlich die fieberst « Mndmarkie -
nln - g. Der Flieger setzt am Rande des Platzes den
„Hrtbicht " auf . Er rollt aus und bleibt vorschrifts¬
mäßig vor dem „Fliegerschlößchen " stehen . Die In
selbctvohner sind der Bewnnderniig roll , als sie
hören , daß wir die ersten Sendbote » mit der Nach
Vicht von der Aufnahme des ständigen Ei - Hilssdie »
stcs sind . Der Postschalter war verständigt lvorde ».
Rund W Kilo bekonnnt er von uns . Wir nehme »
50 Kilo von den Inselbewohnern geschriebener Brief -
und kleiner Päckchen zurück , dazu eine » nmfangrei -
che » Bestellzettel . Ans daß uns das Kühlwasser nich :
einfriere , beeilen wir «ms. Alles gehl im Sturz .
Wir müssen l >eiin Abfluge grob werden , tun das
Volk vom Flugzeug fernzuhalten . Nur zu leicht
tarnt sonst ein Unglück passieren .

Wieder rollt die Maschine an . Eine Bö reißt sie
rasch hoch . Der . Horizont sieht verhängnisvoll grau
ans . Nun : Irisch gewagt ist halb gewonnen ! Unser
hunderywanziMerdiger Motor singt ein behagliches
Lieb . Aber er muß sich gegen Wind lege »; der An
trieb ist zu stari . Schon schlagen die ersten Schnee -
stocken in den Führersitz hinein . Doch unser bewähr -
tcr Pilot kennt den Kurs . Obwohl von der Gegend
unter itti ' j nur selten etwas zu scheu ist sichten wir
nach zwanzig Minuten den Flugplatz unjrcr Doppel
stecht . Die ganz moderne Rattdbelettchttnt -g ist der
letzte Wegweiser . . .

Auf dem Flugplatz bei Wilhelmshaven herrscht
Hochbetrieb . Ein kommunales Lnftvertchrstinleriieh
rncit hat int Verein mit der Deutsch »! Lust Hansa
den EiSh - lssdimch zu versehen . Es ist ein Dienst der
Menschlichkeit — und ein muliger dazu ! !

Max Dutke ( Wilhelmshaven ) .



Ccitt S. Sonntag . S. MSrz im <3.

Vczirtsorganisation Prag
der Deutschen soziald . Arbeiterpartei

Mittwc ' ck . den 6. Mirz um 8 llhr abcudv im

Vortragssaal des „ Goldenen Krcuzel " ( Nekozanka )

Nortragz Adend
m! . Genosse » G n st >1 v H e r r IN a » n, Lcipzi g.

De > autgczciil >ne«c Rezitaior wird diesniol vor »

wiegend heilere Dichlnigen in Poesie und Prosa

lesen . - Regiebeiirag 3 K. — Alle Seiiossiniie »

mch Genossen , die cm paar frohe , künstlerische

Stunden genießen nvNen , besuchen den heiteren

Abend

Kunst und Wiste «.
Lohengrin - Neueinftudierung .

Es ist bedauerlich , daß die versprochene Rexaus ,

juhrung de « „Lohengrin " zu einer bloße » mnjikali

schen Aussrischnng des Werkes znsamin . ' nschrumpste .
Ten » dein Begriff einer m u s i t a l , s ch e n 91c ».

e i n st » d i e r u n g entsprach der vorgestrige „ Lohen

grin " keincaivegs . Tal " waren Sie großen Entembles

und Ehorsätzc dieser typischen Chvropcr noch viel ' ,»

wenig fest gefügt , die Leistung des Orchesters nicht

ausgeglichen genug . Tie Eböre klangen zwar rhyth¬

misch besser als wir es gewohnt sind , ließen aber an

dynamischer Gliederung ii »S Feinheit alles zu roiin .

scheu übrig , wie die Ausführung überhaupt den Ein

druck des Iliiscriigc » » ud mehr mit Glück Hmprovt
üerlen als mit Fleiß Studierten machte . Daran mag

wohl auch der Charakter dieser „ Lohengrin " Ans .

jührung mit schuld sein , die als F e st v o r st c I l u n g

anlaßlich des sünsundzwanzigjäyrigen Bestehens der

Lungenheilstätte in Wra » stattfand und zu diesem

Zwecke das Ausgebot dreier Festgäste für nötig

befand . Taß diese aus drei ver,chiedenen Wirkung « -

kreisen kamen . u » g nicht eben vorteilhast zur lüusl -

terischen Geschlossenheit des Opernabends bei . Warum

Hai man uns die Reneiiistildierung des „ Lohengrin "
nui eigene » Mrdstcu vorenthalten und sie im Rahme »

problematischer Läng e r G a st spiele ans Rord

und Süd bewirkt ? Ten beste » Eindruck unter den

Länger Festgäste » machte M a r g i t Angc r er von

der Wiener Llaalsoper als Ella : eine pocsicumslos

sene , ausdrucksechle und gesnhlSrciche Darstellerin

zjcscr Partie , deren wundervoll ausgeglichene , zwar

nicht überwältigend große , aber blühend schone und

mühelos tragende jugendlich - dramatijche Sopran -

stimmc gerade für die Elsa prädestiniert erscheint ;

in der Müiislcrszene und im Brantgcmache zeigte die

begnadete Künstlerin auch starke dramatische Rio

nieirte i » Gesang und Spiel jy r i t* W v l s von der

Berliner Llaalsoper war ei » Lohengrin mehr iyri

scher Artung ; nicht nur seine schöne und ebenmäßige

Tenorstimnic ist ansgcsprochen lyriichen EbaraklerS ,

die nur durch »iclaliijchc Färbung einigermaßen

heidenmäßig wirkt , sondern auch sein « Tarstcllung
betont niehr das Mcnschlich - Gcsuhlsmaßigc als das

Ueberirdisch Visionäre des gongcjanMcn Helden

Lohengrin . Am beste » war er daher in den mehr

lyriichen Steffen der Oper , wie im Abschied vom

Schwan und insbesondere in der Brantgemach - Szene .
Nicht ganz befriedigt hat der König Heinrich des

Herrn Erich T h i ß vom Stadlthcalcr in Ehem .

nitz , ein Pastist von zwar kultivierten , aber nicht

mehr ganz frischen Ltimmittcln , ein Darsteller von

durchaus konventioiieller Haltung . Unter den Mit

wirkenden des eigenen Opernenscmbles ist Joses

Schwarz als Telraninnd an erster stelle zu

nenne » , der schanspiclcrisch » » s vor alle », stimmlich
eine Leistung ganz großen Formats bot . Tagegen

vermochte Frau 91 d a Schwarz als Orirnd nicht
vollkommen z» befriedige ». Als neuer Hcerruser ver

suchte sich Enge » P » l , der vorläufig nur das

schöne Stimmaicrial für seine dankbare Ausgabe

besitzt . Wenig rühmlich zeichnete sich Hansheinz
Wolframs Regiesührung ans , sie nicht einmal

Versuche einer Reugcstallniig und 9 ! e » beleb » » g des

Szcneitbildcs erkenne » ließ und einigcmale sogar
blamable Pcrjäunmisse verschuldete Kapellmeister
Dr . Kolisko zeigte als musikalischer Leiter der

Oper beachtenswerte Routine und Gristcsgegemvart ;
besondere persönliche künstlerische Eindrücke ver -
ntikleltc er ebensowenig wie überzeugende Sorgsall
der Durchführung . E. F.

Rcneinstudiernng : „ Prinz Friedrich von Horn -

bürg " . Mi : Panl Hariniann vom Wiener Burg «

chcaier a. >sz. i » der Titelrolle wird «Prinz Fried

rich von Homburg " , das llasspche Meisterwerk von

Heinrich v. Kleist , i » neuer Einstildiernng in Sz i' .e

. gehen . Tos Werk , das in Prag seit 15 Jahren »ich :

gespielt worden ist , gelangt i » der Inszenierung
Direktor Pollners zur Aufführung .

Erstaussührung : „ XZjZ " . Für Samstag , d- en

0. ds . tvirö in der Kleinen Bühne die Erstaussuh -

vung von Klabunds Komödie „ üAZ " vorbereitet

Regie Liebl .

Spielplan des 9! cue » Deutschen Theaters .
Soiiniog . 2 % Uhr : „ Tie Frau , die jeder
fit cht " ; 7 Uhr ( 124 —4 ) : „ Tie Fledermaus "
Moniag ( 123 —: ) ) , TA Uhr : „ D e. r fliegende
Holländer " . Dienstag ( t2o —l ) . Uhr :

„ Entführung " . Mil wech , Gastspiel Paul Her
man » ( 127 —3 ) : „ Prinz von Homburg
Donnerstag , TA Uhr : Festanfsuhruich anläßlich de ?

Geburtstages deck Präsidenten der Republik : Bier
t e s philharmonisches <5e onze r. t. Freitag
( 120 —2 ) , 7 Uhr : „ D r e Fledermaus " . Sanis

tag ( 128 —1 } , 7' A Uhr : „ Rigolet ! o " Soiinwg
II Uhr : Riat i nee M » s lka ka dem ie ; 2>i llhr
Arbeiier - Borstellnng : „ T i c Fledermaus " ! T/j
Uhr ( 120 —1 ) : „ A r m wie eine Kirchen
maus « . Moniag ( 130 - 2 ) 7 Uhr . Gastspiel Paul
Hartmann : „ Prinz von Homburg " /

Spielplan der Kleinen Böhne . Sonntag . 3 Uhr :

„ Karl » nd An » a " ; 715 Uhr : „ Arm wie

eine Kirchen in a it S" . Moniag , Baiikbeomien :

„ Kavl und Anna " . Dienstag : „ Ehen wer -

den nur im Himmel geschlossen " . Mitt¬

woch : „ Die Frau , die jeder sucht " . Donner « ,

tag : „21 r tn rote eine Kirchenmaus « . Frei -

lag : „ K a r l und 2l » n a" . Samstag : „ X A Z" .

Sonntag . 3 Uhr : „ E . /cn werden im Himmel
geschlossen " ; 7H Uhr : „ Aber Otty ! " Mon -

tag . Baitkbeamten : „ ikVZ " .

Vorträge .
Hugo Salus «Seier .

Freitag , den 1. März , abcitdS , fand cm großen
Uraniasoale eine Gedenkfeier zu Ehren des kürzlich
verstorbenen Prager deutschen Dichters Hugo
Salus stoit . Dr . Rotiert Reinhovd , ein jähr -
zehntelanger persönlicher Freund des Dichters , der
auch Salus ' „ Nachdenkliche Geschichten " bei Rcclam
» nd den Liovellenband „ Ter Heimatstein " bei Hesse
und Becker liierar kritisch eingeleitet und herauü -
gegeben Hai , zeichnete in kurzen Zügen die Bio -

graphie des Dicht « » der Lobeitedesahung , de » freu -
digc » OchtiimstNtls ( man erfuhr , daß Salus im

Gymnasium ans deutscher Sprache dnrchge -
salle » >oar ! ) , und pries Salus , eine der Zictdeu
des Präger Deutschtum » , soivohl als Dichter wie

auch als 2lrzt und Mensch . Ter Vortrageilde zog
Bergleiche mit Slorm , Mörrke » nd Gustav Falke
und verwies bakouders ans Salus ' „Kinderiieder " ,
die einer Berlonung wert wären . Mit Recht
brandmarkte er die Gleichgültigkeit der breiteren

deutsche » Kreise Prags an dem Schassen des Dich
wrS . dessen zahlreiche Bücher den meiste » Pragern
lamn dem 9! ainen nach bekannt sein dürsten . Nein -

harv bcmelkte , - daß sich Salus loege » seiner abrölnl

kosmopolitischen Gesinnung auch bei den Tschechen
großer Beliebtheit erfreute , daß bedeutende Dichter
wie Brchlieky Idee ihn übrigens auch ins Tschechische
übersetzte ) , zu seinem intime » Freundeskreis gehör¬

ten , und daß nicht weniger als süirizehnerlei Buch -
ausgaben in tschechischer Uebersotzuug von Salus
Werken existieren . Schließlich brachte er ein » nge »
druckics Jiigendgcdichi des Dichters und die Novelle
„ Das Register " zur Vorlesung . Daran schloß sich
eine Regilation des Herrn Hucke r, der eine sehr
glückliche Auswahl aus Ccllus ' Schassen warm n » d
initig vortrug , worunter besonders das heitere „ Das
neue Buch " viel Gefallen fand und die rührende
Hlurdcgeschichte „ Tie Totenfeier " nicht ohne Ein -
druck blieb . Fräulein Sylva vom Neuen . Deut -

scheu Tlzeater rezitierte ebenfalls ein paar Gedicht -
proben , worunter „ Sternschnuppe " die beste war .
Mit der Veranstaltung dieses Abends bei freiem
Eintritt wurde »ich : nur ein 2lkt der Pietät , so »
der » auch ein « kulturellen Pflicht erfüllt .

I . 21 e : 9 m a n n.

Literatur .
„ Eva und der Einfältige . " Roman von Maria

le France . Perlag E. Weller & Co. , Leipzig .
( Preis 4 Ml . , geb . 0 M. i 2ln sich ein unerquickliches
Thema : eine zart empfindende » nd seingegebildete
Frau heiratet einen einfältigen Mann , in dessen
Gedach nis , infolge der Schrecken des Krieges , die

Erinnerung an die Vergangenheit ausgelöscht ist .
Teitnoch koiliuil einem dies beim Lesen des Buches
kaum zum Bewußisei - n, denn Maria le France
weiß glles mil einem so wundervollen , hauchzarten
Glanz : zu umgeben , daß man die Gestaltung des
gemeinsamen Loses dieser beiden so ungleichen
Menschen » nr wohltuend und nicht im geringsten
peinlich empfindet . Die sranzösi ' che Dichterin , die
sich mit dieseni Romane bei der d: u- schen Leserwell
gut einfuhrt , hat längere Zeit in »er Einsamkeit
Kanada « zugebracht , Ivo ihr wohl in enget Ver¬
bundenheit mit der Ratuv der Gedanke zu diesem
Buche erstanden sei » mag . I » Frankreich wurde
ihr für dieses seelenvolle Werl der Prix Femina
zugesprochen . r .

Seil mehr als zwei Mcnscheualtcrn nehmen
„ Weslermonns Monaloheste " unter den deutschen
Zeitschriften eine führende Stellung ein . Ihr lite -
rausch « und künstlerischer Inhalt rechtfertigt das
in jeder Hinsicht . Aus den 21amancn spricht irisches ,
pitls - cr . ' tid . ' S Lebe » , so wie wir es rings NM uns
sehen . Aber auch der übrige belletristisch : Inhalt
und die vielfarbigen Kunstdrucke entsprechen durch¬
aus den verwöhntesten Ansprüchen der Jetztzeit .
Im binnen Wechsel erzählt das soeben erschienene
MLrz - Hest von : Bachs Knust der Fuge , Bildern
ans dem Tesjiu , Möglichkeiten der Weltraumfahrt ,
Chinesischen Delikatessen , dem 31 » hrland in der
Kunst unserer Zeil , Ausland Sdeu I sch. um und
Frauenschasfen , „ Faust " aus der Bühne , dem Ma -
schiu - enmenichen , Räuberhistorie » und historischen
Räubern und anderen Dinge ». „ Wcstcrmaiins
Monatsh . sie " bringen regelmäßig Uebersichten über
da « Neueste aus der Literatur , ferner eine dra -
malische ' Rundschau ; Berichte über Kunst und
Künstler ermöglichen cs auch den im ' Ausland
lebende » Deutschen , der geistigen Entwicklung in
Deutschland zu folgen . Zur Orien . ierung schickt der
Verlag in Brannschweig den Lesern dieses Blattes ,
die Interesse für „ WestermannS Monatshefte "
haben , gern eiin Probeheft im Werte von 2 Mark
kostenlos .

„ Dos Bild des Ilse . " Roman von Dora von
S i ock e r t - Mey n ert . Reclams Universal - Biblia -
lhek Nr . 0030 —38 . Geh . M. 1. 20, in Ganzleinen
geb . M. 2 . —. Mit tiefgründiger SeelenkenntmS
wird das Problem d « „ Liebe wider Willen " behau -
dcl . Im Mittelpunkt steht ein selbstbewußtes Mäd¬
chen , das als Olescllschaflerm nach oine », ruinäni -
iche » Schloß kommt . Berzweislungsvoll wehrt sie

sich gegen die erotische Leidenschaft eines Mannes ,

die beide an den Abgrund führt , aber dann mit dem

Sieg wirklicher Liebe endet . Das Land der Bojaren
bildet einen farbige », romantische » Hintergrund .

„ Die Liebe des Nikolai Pereslegin . " Bon

F e d o r S t e p ii i>. Verlag Carl Hairer . München .

( Preis gehest « Mk . 7 . —, geb . Mk 0. 50. ) Die Briefe
dieses Pereslegin gehören zu dem Reinsten und

Wahrste » Was je über die Liebe geschrieben wurde .
Sei teil sind die Beziehungen eines Mannes zu
einer Frau nrit einer - solchen Feinbei ! » nd Welen -

lwstigkcit gestaltet worden , wie hier . Es wäre nicht
schwer , aus der Fülle der liefen und prächtigen Ge¬
danken ein ganzes philoSopbiSches Stiftern der Liebe

auszubauen . Dabei beri ' ert sich das Buch — und das

gibt ihm besonderen Wert — nicht in lanaen theo -
retischcn Betrachtungen . Keine Seile dieSeü Romans ,
mit der die Handlnna nichl borwäris ichre - tet und
den Leier tiicht gefesselt häl : . Ueber den Gestalten
dieses Romanes waltet ein »nerbittlich tragisches
GeSetz reiner Me»sck >Iick ' kett . ? l »r eine Wahrbast
groß . ' » nd schöpferische Persönlichkeit konnte ein sol -
cheS Töerk schaffen .

Bereinsnaihrichten .
« Urania - .

M o ch e n p r o a r a m w

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Hollywoo d" ,
Kulturfilm .

Montag . 8 llhr : „ Hollywood " .
Mittwoch , 3 llhr : „ Der verlorene

Schuh " / ' Aschenbrödel ) . Filmmärchc » . Kindcrnach -
mittag .

Mittwoch , 8 llhr : „ B e r j ü n g n n g d u r ch
richtige K o st ", mil zahlreichen Lichtbilder »,
Marianne • Stern , gerichtlich vereidete Sackwer -
ständige , Wien . Erster Borlrag in der neuen
: >tcihe : „ Moderne G e s u n d b e i tä -, Schön »
heits - und Körperpslegc " .

Donnerstag , 8 Uhr : „ M e » s ck: e n t y p e » der
G e g e n tv a r t ". Univ . - Pros . Dr . Emil U I i tz,
Halle .

Samstag , 3 llhr : Kultitrsilm .
Samstag . 8 Uhr : „ D e r psycho physische

Dualis m » s " , Univ . - Pros . Dr . Th . Ziehe » ,
Halle .

Heiterer Kilnstlerabend ermäßigte Karte » .
Karten zu allen Veranstaltungen , Mitglieds -

a n m c I d u ii g e n und Mitgliedskarten - Erneucrung
täglich Nrania - Kassa : halb 10 bis halb 1 und 3
bis 7 llhr . Smetschkagasse .

m

Wran - llrania - Kino .

Ivan Petrovltsch . der glänzende , schöne Kunst
ler in einer Prachtrolle in „ Frauenarzt Dr .
Schäfer " mit Evelyn Holt , Leopold K r a m e r
usw . Dazti als Toppclvrogramm : , . D a s G a st >
h a u S z u r E h c " mit P a v a n e l I i » nd Georg
21 l c x a . n der . W r a n - U r a n i a - K i n o. Täg
lich , halb 0 und 3 Uhr . Sonntag auch 3 Uhr .

Deutscher Arbeikcr - Turn , und Sportverein Prag .

Sonntagsspaziergang nach Troja . Heut c.
3. Mär- z; Treffpunkt : halb 3 llhr nach - miitags
Eildstation der Viercr - Linic . Wasserturin . Leiita .

Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker .

T- icnswg . den 5. ' März findet im „ Odbvrovy dtiin "
( na PcrölynL ) in Prag n»ierc ordeiitlickw Jahres
Versammlung statt . Alle Mitglieder weide » gebeten ,
bestimmt zu erscheine ». Gäste willkommen !

Dw Nachklänge des Prager Buchdrucker -
SNaskeiiballes finden heute , Sonntag , den 3. März
um 7 Uhr abends im große » Saale des Rarodni
Tum in Weinberge statt . Eintritt 10 K, Garde -
danie ß K Korienvorvcikaus in de » üblichen Bor -
verkailisllelle ». T- as Reinerträgnis wird de » Witwe »
und Waiien nach Buchdruckern gewidmet .

ZW * Ml * MMM
Ein stunisches Land : sstadion . Finnland Hai wohl

schöne Bcreinssportplätze . aber kein Siadio » das
denen der großen Städie wie Stockholm , Kopenhagen .
Berlin , 2lmsie »- dam. Paris niw nahe kommt . Seit
einem Jahr besteht ein ' Ausschuß von Vertretern
aller Sportverbände , der für den Bau eines Lau -
desstadions in Helsingfors wivbt . Daß die
Oeffenblichleit am Forlichreiieu seiner Arbeiten leb
Haft interessiert ist, versteh ! sich bei der sportlichen
Cinstellmtg der Finne » . Das geplante Stadion soll
modern und recht großzügig werden Man rechnet
inil dem Ver- g- ehen einer 21e ! he von Jahren , ehe cS
vollendet ist . Veranschlagt ist der Bau mri 12 Mill .
Kc. Das LandeSparlamcitt hat d-oin Bau zugestimmt
und durch Abstimmung über den Hanchaltplan
800 . 000 liä betvilligt . In den Kreisen des radikal
rechtsgerichteten Bürgertums will man das Stadion
errichtet wissen zum Andenken ' an die Selbständig ,
keilsmachung Finnlands >016 . Dagegen wenden sich
mit Entschiedenheit cklle Arbeiterorganisationen . Sie
erblicken in der Verwirklichung der von reaktionärer
Bürgorseile ausgestellten Forderung eine VerHerr -

& ie rvettlbetkannte

CualitütamaiRe ,
aoneralvi - rtrctunu dnr . toachlratthiler S»lfonfnhrlk l. Kllcgc r

Cr « » II , . -SpAlcnn ulleo Nr 21. — Telephon Nr. rZ»Me.
all I. Kltn Im I' ntal » «Irr MufllrrmrMr .

VV %» WI

Kindernachmittag .
Mittwoch , den 0. ds . um 3 Uhr nach

mittags findet im Jiigerjtiibl des Eajb

Nizza ein Ktndernach mittag mit

Lichtbildervortrag „ M o x ,, n d

Mo riß " statt . — Wir lade » hiezu alle

Genossinnen und ihre Kinder herzlichst ei ».

Das Beiirkosranenkomitec .

lichinrg des 1918 geherrschhen weißen Terrors dem

Tanjendc Arbeiter zum Opfer fielen Das Stadion
fori einzg uns allem der Bolksgejundhoit dienen .

Bon grundsählicher Bedeutung ist ein Beschluß
de » internationale » Fachausschusses für Winter¬

sport , nach dem die der SASJ . angehörenden Ver¬
bände nur S ch a n z e n bauen dürfe », die eine

Sprnngweile von höchstens 40 Meiern zu-
lassen .

Ein Zeichen für die Wintersportler und zwar :
weißes Dreieck mit dem Verbandsabzeichen , das alle
Verbände der SASJ . einführe » sollen , wurde vom
internationalen Fachausschuß für Wintersport be-

antragt .

Lehrgang für Handballspiele . Im Jahre logg

findet in Leipzig ein internationaler L hr -

gang für Handballspiele statt . Jodes Land ist berecb

tigti auf Kosten der SASJ . zwei Kursteilnehmer
»och Leipzig zu entsende ».
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Mit 1. April gelangt dos

Restaurant „ V o ß k Ä y a u Ä "

in ^ omatKiu , Glolkengasse . zur

Ver psthtun g .
Bewerber wollen ihre Gasuche bis ! 5. Mär ;

1020 baiin Obmann des 9l. T. A. Karl Missast in

. Koinotan , Badgasfe Nr . 31 einbringe ». Dorri . nbst
liegen auch die Pachibodingiittge » zur Einsichtnahme
auf .

Verlangen Sie In lecker Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firme

HEGNER ft Cle . . PILSEN

Selchwaren der Fe . HEGNER * Cle. , PILSEN
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Saiten

KC 11 . -

Vollsbuchhandlung
Teptttz - Schöna «

eöilpHrol « 13
Midi jtdtnubti Dem Äeuin

SliDnd - oter .

Schöne, weiche Häiide
-■rr . ieleu --to nur - lurch

Itnni | t7 . unir von

„ PANAX "
Toitelte - Vaseline.
eVirki »Dosiell noch »ein
Wairheo mit wirmoiu
Wn«<cr . Fnln - t nn r IO
inten euil Fliodor - Mal
ulüukcliutl . ' ItOMITI linil

VolIcuouirorueU
l kleine » ose H l ' Jo
i nron » ' insc « v -

in leder Apotheke , tlroaer-e
und Parltimerie zu haben.

l ' -r/eiijri

Fr . Vftek & Co .
Parförnori « PabriH

Prag II., Vodfökova33 .

Eisenwerke - Akiiengesell § ffl « afl

ROTHAU - NEUDEK
Zontraldlrektlon Prag II . , Hybernskä 36.

Blechwalzwerke Rothau . SchlniUwald und Neudek ( Böhmen )
Blechwalzwerk Kariehütte d er Berg - u . HQtlenWerkcOei . ( Schies . )

. . _ AiieiaverNeiiskOres :
Pe ! . Sovm ^ n

Dr ° Ö " c T - 4 CO. . Wien vi .
OuinponclorfßrMraQo 15.
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